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Das Echo von Locarno.
Der Abſchluß der Konferenz von Locarno iſt in der ganzen Welt

von allen denen, die eine friedliche Entwicklung der europäiſchen
Politik erhoffen, mit einem Aufatmen, ja mit großer und ehrlicher
Freude begrüßt worden. Üüberall iſt man ſich bewußt, daß hier ein
Wendepunkt in der Geſchichte Europas zu verzeichnen iſt und
daß die Wendung zum Beſſeren geht. Beſonders züfrieden iſt natur
gemäß die engliſche Preſſe, denn der glückliche Ausgang der Kon
et iſt ſicher zu einem guten Teil der vermittelnden Tätigkeit des
ußenminiſters Chamberlain zu danken. Englands Politik

ging ja ſeit Kriegsende darauf hinaus, dem franzöſiſchen Jmperialis-
mius Zügel anzulegen und das durch Verſailles ſo empfindlich
geſtörte Gleichgewicht auf den europäiſchen Kontinent allmählich
Wieder herzuſtellen. Mit Locarno iſt ein großer Schritt in der
Richtung auf dieſes Ziel getan, und England hat einen politiſchen
Erfolg erzielt, wie es ihn ſeit 1918 nicht zu verzeichnen hat. Jn
olgedeſſen mangelt es in der engliſchen Preſſe auch nicht an Lob-
prüchen für Deutſchland und beſonders für ſeine Delegierten

Dr. Luther und Dr. Streſemann. Einer der erſten
Publiziſten Englands, Darwin, geht ſogar ſo weit, im „Obſerver“
u ſchreiben, dieſe beiden Staatsmänner hätten nach Bismarcks Zeit
r das deutſche Volk die beſte Arbeit geleiſtet. Bei dieſem Lob ver
ißt der engliſche Schriftſteller nur das eine, wieviel Dr. Lutherind Dr. Streſemann der entſagungsvollen und opferreichen Vor

arbeit verdanken, die von ihren Vorgängern, beſonders von
Dr. Wirth und Rathenau geleiſtet wurde. Bemerkenswert für
deutſche Leſer iſt auch die Bedeutung, die die Engländer der Tat
ſache vbeilegen, daß dieſe Politik Luthers und Streſemanns auch von
einem Manne gebilligt und geſtützt wird, wie dem Reichspräſidenten
von Hindenburg. Das iſt ein Beweis dafür, wie ſtark noch bis in
die letzte Zeit hinein im Ausland das Mißtrauen gegen Hindenburg
geweſen iſt; man darf wohl hoffen, daß die letzten Spuren dieſes
Mißtrauens beſeitigt ſein werden, wenn der Name von Hindenburg
unter den Ratifikationsurkunden des Vertrages von Locarno
ſtehen wird.

Nicht minder aufrichtig als in England iſt die Befriedigung in
Amerika. Auch dort iſt man ſich durchaus bewußt, wie ſchädlich
für die ganze Welt und damit auch für die amerikaniſchen Intereſſen
die politiſche Unruhe und Unſicherheit war, die bisher in Europa
herrſchte. Amerika hat ja mehrfach dabei mitgewirkt, die europäiſche
Krankheit zu heilen, insbeſondere durch den Dawesbericht.
Der amerikaniſche Druck un ne Frankreichs hat wohl

ſtark dazu beigetragen, die politiſche Ernichterung und die Diedetder Ve et de e e W üſiden
Cholidge hat durch Vermittlung ſeiner Regierung mehrfach ſeine
Befriedigung über das in Locarno Erreichte zum Ausdruck gebracht
und dabei die Hoffnung ausgeſprochen, daß nunmehr der Augenblick
für die Einberufung einer allgemeinen Abrüſtungskonferenz bald
gekommen ſein werde. Der Präſident der Vereinigten Staaten hat
damit das Ziel ſeiner Außenpolitik noch einmal feſtgelegt und damit
iſt als ſicher anzunehmen, daß die nächſte Etappe der Weltpolitik der
Löſung der Abrüſtungsfrage gewidmet ſein wird, wobei dann
Amerika wieder mehr als in den letzten Monaten in den Vorder
grund treten wird.

Dieſe Ausſichten ſind natürlich nicht dazu angetan, bei den
Militariſten und Gewaltpolitikern an der Seine und ihren Satelliten
an der Weichſel Freude zu erwecken. Der polniſche Außenminiſter
Graf Skryzinski ſoll in Locarno, wie man ſo ſagt, franzöſiſchen
Abſchied genommen haben, d. h., er iſt, ohne ſich zu verabſchieden,
davongelaufen. In der polniſchen Preſſe finden ſich bereits düſtere
Prophezeiungen über die deutſche Abſicht, die Frage der polniſchen
Grenze auf Grund des S 19 des Völkerbündsſtatuts im Völkerbunds
rat aufzurollen. Nicht freundlicher iſt die Stimmung bei den franzö
ſiſchen Schutzherren der Polen. Der nationaliſtiſche „Eeglair“ ſendet
glücklicherweiſe nicht zündende Blitze auf das Werk von Locarno
herab und zetert, Deutſchland werde nun wie der Wolf in den
Schafspferch in Genf einbrechen und Schaden anrichten. Glücklicher
weiſe kann man über dieſes Geſchrei der franzöſiſchen Nationaliſten
jetzt zur Tagesordnung übergehen. In Locarno iſt ein neuer Nagel
in den politiſchen Sarg Poincarss geſchlagen worden. Neu ge
feſtigt ſteht das Kartell der Linken da, der Parteitag der ſozialiſtiſch
radikalen Partei in Nizza hat die Ausſöhnung zwiſchen Herriot und
Painleve gebracht und die parlamentäriſche Grundlage für die
Weiterführung der Briandſchen Außenpolitik iſt geſichert.

Wenn dem Werk von Locarno alſo noch Schwierigkeiten drohen
können, ſo ſind dieſe in erſter Linie in Deutſchland bei den Deutſch
nationalen zu ſuchen. Auch die übrigen deutſchen Parteien ſind
gewiß nicht voll befriedigt von dem, was in Locarno erreicht wurde.
Insbeſondere hätten wohl alle gewünſcht, daß uns Dr. Luther und
Dr. treſemann über die franzöſiſchen Verſprechungen hinſichtlich
der Milderung des Beſatzungsſyſtems etwas Geſchriebenes aus
Locarno mitgebracht hätten. Aber ſie haben doch zu dieſen Staats
männern das Vertrauen, daß ſie ihren Namen unter das Werk von
Locarno nur geſetzt haben, daß Frankreich im Rheinlande das er
wartete Entgegenkommen zeigen wird. Nur die größte Regierungs
partei, die Deutſchnationalen, haben dieſes Vertrauen zu dem von
ihr auf den Schild gehobenen Dr. Luther nicht, von Dr. Streſe
mann ganz zu ſchweigen. Selbſtverſtändlich ſind auch die führenden
Männer der Deutſchnationalen, das darf man wohl zu ihren
Gunſten annehmen, innerlich davon überzeugt, daß in Locarno nicht
mehr erreicht werden konnte, und daß das erzielte Kompromiß von
Deutſchland angenommen werden muß. Aber jetzt rächt ſich an
ihnen die demagogiſche Politik, die ſie ſeit Jahren getrieben haben.
Sie haben ſich immer als die Männer auſgeſpielt, die zu keinem
Kompromiß bereit ſind. Wie ſollen ſie es jetzt ihrem politiſchen
Gefolge ſagen, die ihnen zu ſo großen Wahlerfolgen verholfen haben?

Der Vertrag iſt ausdrücklich mit der Klauſel „ne varietur“
angenommen worden, d. h., er kann nicht verändert werden, ſondern
lediglich als Ganzes von den beteiligten Regierungen und Parla
menten gebilligt oder abgelehnt werden. Es iſt ſchon jetzt gewiß,
daß der Vertrag angenommen werden wird.

Bevorſtehende Begnadigung von Kindermann und
Wolſcht.

Die Meldung eines Berliner Mittagsblattes, daß die deutſchen
Studenten Kindermann und Wolſcht in Moskan aus der Haft ent
laſſen worden ſeien, trifft, den Blättern zufolge, nicht zu. Es iſt

ienstag, den 20. Oktober 1925

Das Schlußprotocoll.
Die Vertreter der deutſchen, belgiſchen, britiſchen, franzöſiſchen,

italieniſchen, polniſchen und tſchechoſlowakiſchen Regierung, die vom
5. bis zum 16. Oktober 1925 in Locarno vereint waren, um gemein
ſam die Mittel zum rn ihrer Völker vor der Geißel des Kriegeszu ſuchen und für die friedliche Regelung von Streitigteiten fegtier

Art, die etwa zwiſchen einigen von ihnen entſtehen könnten, zu
ſorgen, haben ihre Zuſtimmung zu den Entwürfen der ſie betreffen
den Verträge und Abkommen gegeben, die im Laufe der gegen
wärtigen Konferenz ausgearbeitet worden ſind und ſich aufeinander

beziehen
Vertrag zwiſchen Deutſchland Velgien, Frankreich, Großbritannien

und Jtalien (Anlage A).
Schiedsabkommen zwiſchen Deutſchland und Belgien (Anlage B).
Schiedsabkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich (Anlage 0).
Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen (Anlage D).
Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Tſcheſchoſlowakei

(Anlage eDieſe Urkunden, die ſchon jetzt „ne varietur“ paragraphiert
werden, ſollen das heutige Datum tragen. Die Vertreter der be
teiligten Parteien vereinbaren, am 1. Dezember d. Js. in London
zuſammenzutreten, um in einer Sitzung die förmliche Unterzeich
nung der ſie betreffenden Urkunden vorzunehmen.

Der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
macht Mitteilung davon, daß im Anſchluß an die oben erwähnten
Entwürfe von Schiedsverträgen Frankreich, Polen und die Tſchecho
ſlowakei in Locarno gleichfalls Entwürfe zu Abkommen aufgeſtellt
haben, um ſich gegenſeitig den Nutzen dieſer Verträge zu ſichern.
Dieſe Abkommen werden regelrecht beim Völkerbund hinterlegt
werden; Herr Briand hält aber rege jetzt Abſchriften davon zur
Verfügung der hier vertretenen Mächte.

gemeinen Verſtändigung anzuſtreben.
Geſchehen zu Locarno, am 16. Oktober 1925.

(Unterſchriften.)

Der Weſtpalt.
Anlage A.

Der deutſche Reichspräſident, Seine Majeſtät der König der
Belgier der Präſident der franzöſiſchen Republik, Seine Majeſtät der
König des vereinigten Königsreichs von Großbritannien und Jrland
und der überſeeiſchen britiſchen Lande, Kaiſer von Jndien, Seine
Majeſtät der König von Jtalien, beſtrebt, dem Wunſche nach Sicherheit
und Schutz zu genügen, der die Völker beſeelt, die unter der Geißel
des Krieges 1914 bis 1918 zu leiden gehabt haben im Hinblick auf die
Tatſache, daß die Verträge zur Neutraliſterung Belgiens hinfällig ge

e e e eChamberlain ber das Reſultat
Paris, 20. Okt. Chamberlain der beim geſtrigen Preſſeempfang

die deutſche Jnitiative vom 9. Februar als eine große Aktion bezeichnete,
erklärte u. a. noch. Jch bin in das Außenminiſterium mit beſtimmten
An Hten über die europäiſche Lage gekommen und die Folgezeit hat
meine erſte Meinung beſtätigt, daß der Frieden noch nicht geſchloſſen ſei.
Europa blieb ni zwei Lager geteilt. Der Geiſt der Völker war immer
noch der Geiſt a s der Hriegszeit. Jch habe mir geſagt, daß, wenn
dieſer Zuſtand noch einige Jahre andauern würde, dies notwendiger-
weiſe zu einer Kataſtrophe führen müſſe. Jch wollte ein Mittel des
Ausgleichs finden und wir haben es gefunden. Wir haben auf einer
herzlichen, ſehr feſten Entente zwiſchen Frankreich und Deutſchland den

rieden aufbhauen können. Jn Locarno gelangten wir zu einem Ab
kommen, weil wir auf dem Fuße der Gleichheit verhandelten, d. h. weil
jeder den Frieden wollte. Niemand übernahm durch die Verträge un
erträgliche Opfer, niemand verſuchte, den anderen zu betrügen. Jn
Locarno hat es nur einen Sieg gegeben:

den Sieg des Friedens über den Krieg.
Chamberlain betonte weiter: Es iſt notwendig, daß die Abkommen

von Locarno in die Herzen der Völker eindringen und durch die Völker
ratifiziert werden. Als dann werden dieſe Völker nach allem Elend den
Frieden haben. Auf eine Frage nach den Gründen ſeines Aufenthalts
in Paris erklärte Chamberlain, er wolle vor der Welt beſtätigen, daß
die Grundlage für dieſe Sicherheitsabkommen die Entente Cordiale ſei.

Her weitere Weg des Ablommens.

Jn London Unterzeichnung.
Berlin, 20. Okt. Deutſche Dipl.-Korr.) Auf die Paragraphierung

des Vertrages zur Befriedung Europas in Locarno wird bald als nen
Etappe die Unterzeichnung in London folgen. Jhr wird ſich die Ratiſikation
der geſetzgebenden Jnſtanzen anſchließen. Die letzte Etappe wird die Jn
kraſtſetzung des ganzen Vertragswerkes durch den Beitritt Deutſchlands zum
Völkerbund. Die Auswirkungen des grundſätzlich veränderten Verhältniſſes
zwiſchen Deutſchland und ſeinen Verktragsgegnern, die aus pſychologiſchen
Gründen von der Jnitiative der Gegenſeite ausgehen ſollen, ſind in aller
Kürze zu erwarten. Ausdrücklich iſt dabei von deutſcher Seite die Je
der erſten Rheinlandzone ausgenvmmen worden. s würde die ideelle

Der Inhalt der Locarno Vertr

ren hre e en n es Wege des gewohnlchen dipkomatiſchen Ver
nd fahrens gelöſt werden können. e

worden ſind, und im Bewußtſein der Notwendigkeit, den Frieden in

Bedeutung des Vertrages verkleinert haben, wenn die als freiwillig ge
jedoch damit zu rechnen, daß ſie Anfang November begnadigt werden. dachten Leiſtungen als von Deutſchland verlangte und ausgehandelte Kon

h

dem Gebiete zu ſichern, das ſo oft der Schauplatz der europäiſchen Kon
flikte geweſen iſt, in gleicher Weiſe beſeelt von dem aufrichtigen Wunſche,
allen beteiligten Signatarmächten im Rahmen der Völkerbundsſatzung
und der zwiſchen ihnen in Kraft befindlichen Verträge ergänzende
Garantien zu gewähren haben beſchloſſen, zu diefen Zwecken einen Ver
trag zu ſchließen, und haben zu Bevollmächtigten ernannt (folgen die
Namen der Bevollmächtigten oben genanntker Staaten), die, nachdem
ſie ihre Vollmachten ausgetauſcht und in guter und gehöriger Form
befunden haben, über folgende Beſtimmungen übereingekommen ſind:

Artikel 1.
Die Hohen Vertragſchließenden Teile garantieren, jeder für ſich

und insgeſamt, in der in den ſolgenden Artikeln beſtimmten Weiſe die
Aufrechterhaltung des ſich aus den Grenzen zwiſchen Deutſchland und
Belgien und zwiſchen Deutſchland und Frankreich ergebenden terri
torialen Statusquo, die Unverletzlichkeit dieſer Grenzen, wie ſie durch
den in Verſailles am 28. Juni 1919 unterzeichneten Friedensvertrag
oder in deſſen Ausführung ſeſtgeſetzt ſind, ſowie die Beobachtung der
Beſtimmungen der Artikel 42 und 13 des bezeichneten Vertrages über
die demilitariſierte Zone.

Artikel 2.
Deutſchland und Belgien und ebenſo Deutſchland und Frankreich

verpflichten ſich gegenſeitig, in keinem Falle zu einem Angriff oder zu
einem Einfall oder zum Kriege gegeneinander zu ſchreiten

de Beſtimmung findet jedoch keine Anwendung, wenn es ſich.
andelt

I. um die Ausübung des Rechtes zur Verteidigung, das heißt des
ne zum Widerſtand gegen eine Verletzung der Verpflichtung des
vorſtehenden Abſaßes oder gegen einen flagranten Verſtoß gegen die
Artikel e oder 48 des Vertrages von Verſailles, ſofern ein ſolcher
Verſtoß eine nicht provozierte Angriffshandlung darſtellt und wegen der
Zuſammenziehung von Streitkräften in der demilitariſierken Zone ein
ſofortiges Handeln notwendig iſt;
ſag 2. um eine Aktion auf Grund des Artikels 16 der Völkerbunds
atzung;

3. um eine Aktion, die auf Grund einer Entſcheidung der Ver
ſammlung oder des Rates des Völkerbundes oder auf. Grund des
Artikels 15 Abſ. 7 der Völkerbundsſatzung erfolgt, vorausgeſetzt daß
ſich die Aktion in dieſem letzten Falle gegen einen Staat richtet, der
zuerſt zum Angriff geſchritten iſt.

Artikel 3.
Jm Hinblick auf die von ihnen im Artikel 2 beiderſeits über

nommenen Verpflichtungen verpflichten ſich Deutſchland und Belgien
d Deutſchland und Frankreich, auf friedlichem Wege, und zwar in
olgender Weiſe alle Fragen jeglicher Art zu regeln, die ſie etwa ent

e

Alle Fragen, bei denen die Parteien üher ihre beiderſeitigen Rechte
im Streite ſind, ſollen Richtern unterbreitet werden, deren Entſcheidung

zu befolgen die Parteien ſich verpflichten.
Jede andere Frage iſt einer Vergleichs kommiſſion zu unterbreiten.

Wird der von dieſer Kommiſſion vorgeſchlagenen Regelung nicht von
beiden Parteien zugeſtimmt, ſo iſt die Frage vor den Völkerbundsrat
zu bringen der gemäß Artikel 15 der Völkerbundsſatung befindet.

Die Einzelheiten dieſer Methoden friedlicher Regelung bilden den
Gegenſtand beſonderer Abkommen, die am heutigen Tage unterzeichneſ
worden ſind.

Artikel 4.
1. Jſt einer der Hohen Vertragſchließenden Teile der Anſicht

daß eine Verleßung des Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrages oder
ein Verſtoß gegen die Artikel 42 oder 48 des Vertrages von Verſailles
begangen worden iſt oder begangen wird, ſo wird er die Frage ſofort
vor den Völkerbundsrat bringen.

2. Sobald der Völkerbundsrat feſtgeſtellt hat, daß eine ſolche Ver
letzung oder ein ſolcher Verſtoß begangen worden iſt, zeigt er dies un
verzüglich den Signatarmächten des gegenwärtigen Vertrages an, und
jede von ihnen verpflichtet ſich, in ſolchem Falle der Macht, gegen die
n die beanſtandete Handlung richtet, ſofurt ihren Beiſtand zu ge
währen.

3. Jm Falle einer flagranten Verletzung des Artikels 2 des gegen
wärtigen Vertrages oder eines flagranten Verſtoßes gegen die Artikel 42
oder 48 des Vertrages von Verſailles durch einen der Hohen Vertrag
ſchließenden Teile verpflichtet ſich ſchon jetzt jede der anderen vertrag
ſchließenden Mächte, ſobald ihr erkennbar geworden iſt, daß dieſe Ver
lehung oder deiſer Verſtoß eine nicht provozierte Angriffshandlung

S e e e enzeſſtonen betrachtet würden. aß es ernſt wird mit ihrer Erledigung
ergibt ſich daraus, daß der engliſche Außenminiſter Chamberlain nach
Weiterverhandlung dieſer Fragen mit Painlevé in Geſellſchaft Briands nach
Paris gereiſt iſt und daß der Oberkommiſſar im Rheinland, Tirard, und
der Oberkommandierende, General Guillaumat, ebenfalls nach Paris ge
beten worden ſind.

Briand über den Vertrag don Locarno
Paris, 20. Okt. (Eigene Drahtmeldung Briand erklärte

un abend ſranzöſiſchen Journaliſten über die geſtern nachmittag
geſührte Unterredung zwiſchen Painlevs, Chamberlain und Briand:
Wir haben uns über die Folgerungen, die man aus dem Vertrage von
Learno ziehen muß, unterhalten. Was die Umgruppierung der
Truppen im Rheinlande betrifft, ſo wird es Hauptaufgabe der Lon
doner Konferenz ſein, ſich hiermit zu beſchäftigen. Jn Wirklichkeit
haben wir den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten genan darüber in
Kenntnis geſetzt, was in Locarno geſchehen iſt. Niemand in Frank
reich kann jeht behaupten, die franzöſiſche Grenze ſei nicht geſchützt.
Frankreich hat in Locarno keines ſeiner Rechte aufgegeben. Wir
können die Verhandlungen als ſolche bezeichnen, die eine wahrhafte
Förderung des Weltfriedens bringen werden.

Was die parlamentariſche Behandlung des

Vertrages Jin Deutſchland vetrifft, ſo ſteht man in politiſchen Kreiſen auf dem
Standpunkt, daß eine überſtürzung unzweckmäßig ſei. Man rechnet
daher damit, daß der Reichstag etwa am 20. November ſich mit dem
Vertrag veſchäftigen wird, ſo daß die Länderregierungen vorher Ge
legenheit hatten, Erklärungen in ihren Parlamenten abzugeben, an die
Streſemann anknüpſen könnte und daß auch bis dahin die Rüd
wirkungen des Paktes im beſetzten Gebiete e fühlbar werden. Die
Haltung der Deutſchnationalen iſt dabei noch immer nicht völlig durch
ſichtig Doch ſcheint die

Rechtsoppoſition langſam einzulenken.
Die Kommentare der deutſchnationalen Blätter ſind heute vorſichtiger
gehalten Fediglich die radikale Deutſche Tageszeitung“ überſchreibt
ihre Ausgabe „Locarno, eine verlorene Schlacht und ſpricht von einer
vollſtändigen Selbſtaufgabe Deutſchlands. Jmmerhin iſt damit zu
rechnen, daß bei den Beratungen der deutſchnationalen Jnſtanzen die
Meinungsverſchiedenheiten ſtark aufeinanderplaten werden.
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darſtellt, und daß im Hinßhlick ſei es auf die Uberſchreitung der Grenze,
ſei es auf die Eröffnung der Feindſeligkeiten oder die Zuſammenziehung
von Streitkräften in der demilitariſierten Zone, ein ſofortiges Handeln
eboten iſt, demjenigen Teile, gegen den eine ſolche Verletzung oder eine Verſtoß gerichtet worden iſt, ſofort ihren Beiſtand zu gewähren.

eſſen ungeachtet wird der gemäß Abſatz 1 des gegenwärtigen Artikels
mit der Frage befaßte Völkerbundsrat das Ergebnis ſeiner Feſt
ſtellungen bekanntgegeben Die Hohen Vertragſchließenden Teile ver
pflichten ſich, in ſolchem Falle nach Maßgabe der Empfehlungen des
Rates zu handeln, die alle Stimmen, mit Ausnahme derjenigen der
Vertreter der in die Feindſeligkeiten verſtrickten Teile auf ſich vereint
haben.

Artikel 5.
Die Beſtimmung des Artikels 3 des gegenwärtigen Vertrages wird
in nachſtehender Weiſe unter die Garantie der Hohen Vertrag
ſchließenden Teile geſtellt

Wenn ſich eine der im Artikel 8 genannten Mächte weigert, das
Verfahren zur friedlichen Regelung zu befolgen oder eine ſchiedsgericht
liche oder richterliche Entſcheidung auszuführen, und eine Verletzung des
Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrages oder einen Verſtoß gegen die
Artikel 42 oder 48 des Vertrages von Verſailles begeht, ſo finden die
Beſtimmungen des Artikels 4 Anwendung.

Falls eine der im Artikel 8 genannten Mächte, ohne eine Ver
letzung des Artikels 2 des gegenwärtigen Vertrages vder einen Verſtoß
gegen die Artikel 42 oder 48 des Vertrages von Verſailles zu begehen,ſch weigert, das Verfahren zur friedlichen Regelung zu befolgen oder

eine ſchiedsgerichtliche oder richterliche Entſcheidung auszuführen, ſo
wird der andere Teil die Angelegenheit vor den Völkerbundsrat bringen,
der die zu ergreifenden Maßnahmen vorſchlagen wird: die Hohen Ver
tragſchließenden Teile werden dieſe Vorſchläge befolgen.

Artikel 6.
Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages laſſen die Rechte

und Pflichten unberührt, die ſich für die Hohen Vertragſchließenden
Teile aus dem Friedensvertrag von Verſailles ſowie aus den er
r Vereinbarungen, einſchließlich der in London am 30. Auguſt
924 unterzeichneten, ergeben.

Artikel 7.
Der gegenwärtige Vertrag, der der Sicherung des Friedens dienenſoll und der Völkerbundsſatzung entſpricht, kann nicht ſo ausgelegt

werden, als beſchränke er die Aufgabe des Völkerbundes, die zur
wirkſamen Wahrung des Weltfriedens geeigneten Maßnahmen zu er
greifen.

Artikel 8.
Der gegenwärtige Vertrag ſoll gemäß der Völkerbundsſatzung beim

Völkerbund eingetragen werden. Er bleibt ſo lange in Kraft, bis der
Rat, auf den drei Monate vorher den anderen Signatarmächten an
zukündigenden Antrag eines der Hohen Vertragſchließenden Teile, mit
einer Mehrheit von mindeſtens zwei Drittel der Stimmen feſtſtellt, daß
der Völkerbund den Hohen Vertragſchließenden Teilen hinreichende
Garantien bietet. Der Vertrag tritt alsdann nach Ablauf einer Friſt
von einem Jahre außer Kraft.

Artikel 9.
Der gegenwärtige Vertrag ſoll keinem der britiſchen Dominions

noch Jndien irgendeine Verpflichtung auferlegen, es ſei denn, daß die
Regierung des Dominions oder Jndiens anzeigt, daß ſie dieſe Ver
pflichtungen annimmt.

Artikel 10.
Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifiziert werden, und die Rati

fikationsurkunden ſollen ſo bald wie möglich in Genf im Archiv des
Völkerbundes hinterlegt werden. Er ſoll in Kraft treten, ſobald alle
Ratifikationsurkunden hinterlegt ſind und Deutſchland Mitglied des
Völkerbundes geworden iſt.

Der gegenwärtige, in einem einzigen Exemplar ausgefertigte Ver
trag ſoll im Archiv des Völkerbundes hinterlegt werden, deſſen General
ſekretär gebeten wird, jedem der Hohen Vertragſchließenden Teile be
glaubigte Abſchriften zuzuſtellen.

Zu Urkund deſſen haben die eingangs genannten Bevollmächtigten
den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet.

Geſchehen zu Locarno, am 16. Oktober 1925.
D.

Str.

M.

Die Verträge zwiſchen Belgien und Frankreich.
Der dritte Vertrag, der von Streſemann und Vandervelde para

r W regelt die Einzelheiten des Schiedsverfahrens mit Belgien,
as in Artikel 8 des Rheinpaktes vorgeſehen iſt. Der Vertrag um

faßt 21 Artikel.
Artikel 1 beſtimmt, daß zur Regelung von Streitfragen ein

Schiedsgericht und der ſtändige internationale Gerichtshof angerufen
werden muß.

Artikel 2 beſagt, daß die Streitfrage vor der Anrufung der er
wähnten Schiedsinſtanzen zur Herbeiführung eines Vergleichs einer
ſtändigen internationalen Kommiſſion, genannt „Ständige Vergleichs
kommiſſion“, unterbreitet werden kann.

Dieſe Vergleichskommiſſion beſteht aus fünf Mitgliedern, davon
ein deutſches und ein belgiſches. Die 3 anderen Kommiſſare müſſen
von verſchiedener Staatsangehörigkeit ſein. Die Kommiſſion wird
ſpäteſtens drei Monate nach Jnkrafttreten des Abkommens gebildet.

Jnnerhalb von 14 Tagen nach dem Tage, wo die deutſche Regie
rung oder die belgiſche Regierung eine Streitfrage vor die Ständige
Vergleichskommiſſion gebracht hat, kann jede der Parteien für die
Behandlung dieſer Streitfrage ihren Kommiſſar durch eine Perſön
lichkeit erſeßen, die in der Angelegenheit beſondere Sachkunde beſitzt.

Der Ständigen Vergleichskommiſſion liegt es ob, die ſtrittigen
Fragen zu klären, zu dieſem Zweck alles geeignete Material auf dem
Wege einer Unterſuchung oder ſonſtwie zu ſammeln und ſich zu be
mühen, einen Vergleich zwiſchen den Parteien herbeizuführen. Sie

kann nach Prüfung des Falles den Parteien die Bedingungen der ihr

angemeſſen ſcheinenden Regelung mitteilen und ihnen eine Friſt zur
Erklärung ſetzen. Nach Beendigung ihrer Arbeit ſtellt die Kommiſſion
ein Protokoll auf, das je nach Lage des Falles feſtſtellt entweder, daß
ſich die Parteien verſtändigt haben und gegebenenfalls unter welchen
Bedingungen die Verſtändigung l iſt, oder aber, daß die
Parteien nicht zur Annahme eines Vergleichs gebracht werden konnten.
Die Arbeiten der Kommiſſion müſſen, wenn die Parteien nichts
anderes vereinbaren, innerhalb von ſechs Monaten nach dem Tage
beendet ſein, wo die Kommiſſion mit dem Streitfall befaßt wurde.

Kommt es vor der Ständigen Vergleichskommiſſion nicht zu
einem Vergleiche, ſo wird die Streitfrage mittels einer zu verein
barenden Schiedsordnung unterbreitet: entweder dem Ständigen
Jnternationalen Gerichtshof gemäß den in ſeinem Statut vorge
ſehenen Bedingungen und en v ehe oder einem Schieds-
gericht gemäß den Bedingungen und Verfahrensvorſchriften, die im
Haager Abkommen zur friedlichen Erledigung internationaler Streit
fälle vom 18. Oktober 1907 vorgeſehen ſind. Können ſich die Parteien
über die Schiedsordnung nicht einigen, ſo iſt jede von ihnen, nachdem
e dies einen Monat vorher angekündigt hat, befugt, die Streitfrage
urch einen Antrag unmittelbar vor den Ständigen Jnternationalen

Gerichtshof zu bringen.
Den Schluß machen allgemeine Beſtimmungen, die beſagen: „Jn

allen Fällen, und namentlich dann, wenn die zwiſchen den Parteien
n Frage aus bereits vollzogenen oder unmittelbar bevorſtehen
en Handlungen hervorgeht, wird die Ständige Vergleichskommiſſion

oder, falls dieſe nicht mit der Angelegenheit befaßt iſt, das Schieds
gericht oder der Ständige Jnternationale Gerichtshof, und zwar dieſer
gemäß Artikel 41 ſeines Statuts, ſo ſchnell wie möglich anordnen,
welche vorläufigen Maßnahmen zu treffen ſind. Es iſt Sache des
Völkerbundrats, wenn er mit der Frage befaßt wird, gleichfalls vor
läufige Maßnahmen anzuordnen. Die deutſche und belgiſche Regie
rung verpflichten ſich, dieſe Anordnungen zu befolgen, ſich jeder Maß
nahme zu enthalten, die eine nachteilige Rückwirkung auf die Aus
führung der Entſcheidung oder der von der Ständigen Vergleichs
kommiſſion oder dem Völkerbundsrat vorgeſchlagenen Regelung haben
könnte, und allgemein jegliche Handlung zu vermeiden, die geeignet
wäre, die Streitigkeit zu verſchärfen oder auszudehnen.“

Der Schiedsvertrag mit Frankreich
wörtlich überein mit dem Vertrag zwiſchen Deutſchland und

elgien.

Her Schiedsvertrag mit Polen
entſpricht ebenfalls dem Vertrag zwiſchen Deutſchland und Belgien
mit dem Zuſatz eines Artikels, der beſagt, daß der Vertrag die Rechte
und Pflichten der vertragſchließenden Teile in ihrer Eigenſchaft als
Mitglieder des Völkerbundes nicht berühre und nicht ſo ausgelegt
werden dürfe, als ob er die Aufgabe des Völkerbundes beſchränke,
die zur wirkſamen Wahrung des Weltfriedens geeigneten Maßnahmen
zu ergreifen. Die Präambel des Abkommens mit Polen lautet
folgendermaßen:

„Der deutſche Reichspräſident und der Präſident der Republik
Polen, gleichermaßen entſchloſſen, den Frieden zwiſchen Deutſchland
und Polen aufrechtzuerhalten, indem ſie die friedliche Regelung der
zwiſchen beiden Ländern etwa entſtehenden Streitigkeiten ſichern, im
Hinblick auf die Tatſache, daß die internationalen Gerichte zur
Achtung der durch die Verträge begründeten oder aus dem Völker
recht ſich ergebenden Rechte verpflichtet ſind, einig darin, daß die
Rechte eines Staates nur mit ſeiner Zuſtimmung geändert werden
können, und in der Erwägung, daß die aufrichtige Beobachtung des
Verfahrens zur friedlichen Regelung der internationalen Streitig
keiten die Möglichkeit gibt, ohne Anwendung von Gewalt die Fragen
zu löſen, die die Staaten entzweien könnten, haben beſchloſſen, hre
r Abſichten in dieſer Hinſicht in einem Vertrage zu ver

irklichen.“

Der Vertrag mit der Zſchechoſlowakei.
Die Anlage Z. zum Protokoll enthält den Entwurf des Schieds-

pertrags zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei, der genau dem
Entwurf des deutſch- polniſchen Schiedsvertrages entſpricht.

Das Durchmarſchrecht.
Das letzte Dokument, das von Briand, Vandervelde, Chamberlain,
Muſſolini, Beneſch und Skrzynſki gezeichnet iſt, nimmt folgender
maßen Stellung zu den deutſchen Vorbehalten gegenüber dem Art. 16:

Die deutſche Delegation hat gewiſſe Klarſtellungen hinſichtlich des
Artikels 16 der Völkerbundsſatzung verlangt.

Wir ſind nicht zuſtändig, im Namen des Völkerbundes zu
ſprechen. Wir zögern aber nicht, nach den in der Verſammlung und
den Kommiſſionen des Völkerbundes bereits gepflogenen Beratungen
und nach den zwiſchen uns ausgetauſchten Erläuterungen Jhnen die
Auslegung mitzuteilen, die wir unſererſeits dem Artikel 16 geben.

Nach dieſer Auslegung ſind die ſich für die Bundes mitglieder aus
dieſem Artikel ergebenden Verpflichtungen ſo zu verſtehen, daß jeder
der Mitgliedsſtaaten des Bundes gehalten iſt, loyal und wirkſam mit
zuarbeiten, um der Satzung Achtung zu verſchaffen und um jeder An
griffshandlung entgegenzutreten, in einem Maße,.
das mit ſeiner militäriſchen Lage verträglich iſt,

und das ſeiner geographiſchen Lage Rechnung trägt.

Oeutſchland

Her Kampf gegen die Tenernng.
Eine Verfügung des Preußiſchen Juſtizminiſters.

Der Amtlche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Die erheblichen Preisſteigerungen, die in den letzten Monaten

für zahlreiche Gegenſtände des täglichen Bedarfs eingetreten ſind,
veranlaſſen den Juſtizminiſter, in einer Allgemeinen Verfügung

a e

prüft werden ſoll.

(I. 4593) auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, daß die Straf
verfolgungsbehörden der Durchführung der noch in
Kraft befindlichen notwirtſchaftlichen Geſetze und Verordnungen,
insbeſondere der noch in vollem Umfange geltenden Preis
treibereiverordnung, erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden
und ſo mit den ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln die auf eine
Preisſenkung gerichteten Regierungsmaßnahmen unterſtützen. Die
Strafverfolgungsbehörden haben daher gegen jede Art der Preis
treiberei, namentlich gegen Preis und Leiſtungswucher und preis
treibende Machenſchaften, ſchnell und tatkräftig ein
zuſchretten.

Her Zuſammentritt des Reichstags.
Das „Berliner Tageblatt“ teilt mit, in unterrichteten Kreiſen

werde angenommen, daß der Reichstag erſt am 20. November wegen
i Renvvierungsarbeiten im Sitzungsſaale werde zuſammentreten
önnen.

Um die Schuldloſigkeit der Gräfin Bothmer.
In der Affäre der Gräfin Bothmer iſt es dem Verteidiger angeb

lich gelungen, Feſtſtellungen zu machen, die für die Beurteilung des
Falles von Bedeutung ſind. Es iſt, wie die „B. Z. meldet, ge
lungen, zu ermitteln, daß die Diebſtähle, die die Gräfin Bothmer an

geblich im Kaiſerbad-Sanatorium im Moorbad Polzin verübt haben
ſoll, in Wirklichkeit von zwei Hausdienern ausgeführt wurden, die
beide ermittelt werden konnten. Das ſind nach Anſicht des genannten
Blattes weſentliche Momente für die Beurteilung des ganzen Falles,
denn die Vorgänge in Polzin ſind zwar nicht zum Gegenſtand der
Anklage gegen die Gräfin gemacht, wohl aber als weſentliche Jndizien
für den Geſamteindruck zu betrachten geweſen.

Streikbeſchluß bei den Berliner Gas- und Waſſer
werken.

Nach dem Abſtimmungsreſultat aus dem größten Teil der Ber
liner Gaswerke haben ſich über 90 Prozent der Arbeiter gegen den
Schiedsſpruch und für den Streik ausgeſprochen. Dieſer Beſchluß be
deutet jedoch noch nicht den ſofortigen Beginn des Streiks, da Aus
ſicht beſteht. daß neue Lohnverhandlungen zuſtandekommen

Die Memeler Wahlen.
Memel, 20. Okt. (WTB.) Nach den bis geſtern abend 7 Uhr

vorliegenden Zahlen über die Wahlbeteiligung kann feſtgeſtellt wer
4 den. daß die Wählerſchaft der Stadt Memel zu 85 bis 90 Prozent
gewählt hat. Auf der Nehrung beträgt die Wahlbeteiligung durch
ſchnittlich 85 Prozent, in einzelnen Stimmbezirken der Stadt Memel
hatten bis 7 Uhr abends ſogar 95 Prozent gewählt. Die Feſtſtellung
des Wahlergebniſſes erfolgt im Laufe des heutigen Tages. Meldungen
über ernſtere Zwiſchenfälle ſind nicht eingegangen.

Coßmann-Gruber-Prozeß.
München, 20. Okt. (WTB.) Der Verteidiger des Beklagten

Gruber, Rechtsanwalt Hirſchberg, ſtellt den Behauptungen der Dolch-
ſtoßhefte 14 Gegentheſen der beklagten Partei gegenüber und übergab
dieſe ſchriftlich dem Gerichtshof. Eine techniſche Geſchichtsfälſchung
ſei zu erblicken in der Verallgemeinerung der Behauptungen, beſonders
zu erwähnen ſei, daß inzwiſchen eine neue Nummer der Süddeutſchen
Monatshefte erſchienen ſei, die das widerruft, was in den vorauf
gegangenen Dolchſtoßheften behauptet wurde. Nach der wiſſenſchaft
lichen Seite ſei das Dolchſtoßproblem heute abſolut gelöſt. Die Theſen
des 4. Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstags hätten vollkommen

enügt, um die Dolchſtoßhefte als geſchichtliche Fälſchung zu charakteriren Die beklagte Partei werde beweiſen, daß Profeſſor Coßmann
bewußt Fälſchungen begangen habe. Rechtsanwalt Hirſchberg betonte
zum Schluß, daß die beklagte Partei den Kampf gegen die VDolchſtoß.
lüge, ſoweit es möglich ſei, ſachlich führen werde.

Außenpolitiſche Ueberſicht.

Die Lage in Marokko.
Paris, 21. Okt. Die „Agence Hapas“ berichtet aus Rabat:-Die franzöſiſchen Truy z n haben in der Gegend von Wezzau, 509

Meter entfernt von Bu Helala, einen neuen Poſten aufgeſtellt. Die
ſate Dar Rabah nördlich von Jſſnal iſt von Riſleuten mit

ar
ſind einige Diſſidenten in die franzöſiſche Linie eingedrungen und
haben die Telephonleitungen zerſtört. Wie Havas meldet, haben die
Rifleute unter Runas 50 Geiſeln im mittleren Uerghagebiet feſtge-
nommen und verſchanzen ſich die Diſſidenten an verſchiedenen Punkten,
als ob ſie einen Angriff er warteten. Eine Diſſidentenabteilung draug
nachts ſüdlich von Fes el Bali vor und unternahm dort in der Rich
tung auf Amerga einen Angriff auf den Bauplatz und tötete dabei
einen Europäer und drei Frauen.

Zur Lage in China.
London, 19. Okt. Reuter meldet aus Peking Die Streit

kräfte TſchangTſo Lins treffen anſcheinend Vorbereikungen, um ſich
kampflos auf das nördliche Ufer des Yangtſe zurückzuziehen. Einigen
Meldungen zufolge beabſichtigen ſie, die Provinzen Kiangſu und
Anhui zu räumen, damit dem Zuſammentreten der Zollkonferenz keine
Schwierigkeiten bereitet werden. Allgemein wird jedoch angenommen,
daß ſie ſich nicht weiter als nach Sudtſchau zurückziehen werden und
das ein Kampf unvermeidlich werden wird, wenn die gegneriſchen
Truppen bis dahin vorrücken.

Aus Syrien.Paris, 20. Okt. Havas meldet aus Beiru: Die Druſen ſind
in die ſüdlichen Viertel von Damaskus eingedrungen und haben mit
Unterſtützung der Frankreich ſeindlich geſinnten Bevölkerung ſowie
mit Unterſtützung einiger Kommuniſten vorgeſtern abend Zwiſchen
fälle hervorzurufen verſucht. Der Verſuch iſt aber geſcheitert Die
Druſen nördlich von Sueida haben Abgeſandte ins Land geſchickt, die
damit beauftragt ſind, den Zuſammentritt einer Verſammlung anzu
kündigen, in deren Verlauf die Eventualität ihrer Unterwerfung ge

Merſeburger Muſikvereim.
AmarHindemithQuartett

Paul Hindemith: Quartett op. 22.
Mozart: Quartett G-dur.
Dvoraäk: Quartett op. 51, Es-dur.

Der Zugang zur modernen Muſik wie zur modernen Kunſt über
haupt wird leichter, wenn man ſich auf die geſchichtliche Tatſache beſinnt,
daß faſt alle großen Klaſſiker mit ihrem Schaffen in ähnlicher Weiſe
als unerhört neu, als revolutionär, als umſtürzleriſch empfunden
worden ſind, wie heute Komponiſten wie Hindemith, Schönberg,
Strawinsky. Denkt man an die Gebundenheit des Urteils der künſtleriſch
Aufnehmenden, Nicht Produktiven, ſo bietet der Gedanke der geſchicht
lichen Relativität eine gewiſſe Hilfe. Man zwingt ſich zur Objektivität,
man bemüht ſich ehrlicher um das Verſtändnis von die einem
zunächſt ganz fremd vorkommen, ja, die einen faſt ſchmerzen können
und dann entdeckt man im nächſten Satz etwas Friſches, Neues, das
unmittelbar berührt; etwas Beglückendes, Mitreißendes, etwas Junges,
das in ſeiner Kraft überzeugt, und man hat Freude, ſich ihm hinzugeben.
Um gleich darauf wieder er zu werden und dem opus gegen
überzuſtehen als einem fremden Werk. Es ſeien dieſe Empfindungen
a zugegeben an dieſer Stelle, die „Provinz“ bedeutet und auf die
Geſtaltung des muſikaliſchen Lebens ja kaum Einfluß haben kann
im Sinne produktiver Kritik Einer Kritik, die ja auch nur zu leiſten

wenn man in ſteter Berührung mit den Modernen und den
Modernſten ſteht. Daß der Muſikverein über die Klaſſik und das un
beſtritten Anerkannte hinaus jetzt in ſein Programm auch die Muſik
der de hineinnimmt, iſt voll berechtigt und bedeutet gute Führung.
In der Muſik (wie in allen Dingen) muß man ſich hüten, das Un
gehörte als das Unerhörte auszugeben und gar daran vorbeigehen zu
wollen. Um bei dem letzten Bilde zu verharren: man kann in der
Geſchichte überhaupt nicht an großen Dingen vor bei gehen. Vielmehr
gehen die großen Dinge vorbet an den „im Schlaf der Welt“ Befangenen;
und ſie ſind es, die zur Geltung kommen, bleiben und leuchten, indeſſen
die Vielen im Strom der Welt vergeſſen werden.

Das opus 22 Hindemiths iſt übrigens eines von den frühen
Werken des Komponiſten, der vor en Jahren zum erſten Mal eine
Kompoſition veröffentlichte und e heute ſchon ſtark durchgeſetzt hat.
Seine letzten Werke ſind weit kühner noch in der Wahl des Ausdrucks,
als das Zeſtern gehörte Quartett, deſſen hinreißender Rhythmus uns
hinwegtrug über manches Ungehörte.

Aus beſter künſtleriſcher Erwägung ließ das Quartett dem opus
Hindemiths des Wolfgang Amadeus G-dur-Quartett folgen.
Bei aller techniſcher Vollendung und Meiſterſchatf der vier, ob ſie
Mozart auch mozartiſch ſpielen können, iſt eine intereſſante Frage.
Sollte es ihnen nicht geben wie vielen Sängern, die durch Wagner und
dürch die jüngſten Opernkomponiſten eine beſtimmte muſikaliſche
Richtung empfangen und deren Jnterpretotion Mozarts uns dann auch
fremd anmutet? War nicht in dieſer Wiedergabe Mozarts oft genug
der r überſtark betont, vieles überſcharf akzentujert? Es ſei
an das Menuett erinnert. Es ijſt eine freie, tiefe, klare Heiterkeit darin.
Jn dieſe Wiedergabe aber ſprühte etwas Dämoniſches hinein. Liegt
das urſprünglich darin

Auf die Höhe voller, vorbehaltloſer künſtleriſcher Freude führte
dagegen das Spiel des Dvorakſchen Werkes, das dem Duartett viel
näher liegt und mit ſchöner Sinnlichkeit, Phantaſiefülle und rhythmiſcher
Kraft alle mit fortriß.

Uber die techniſche Vollkommenheit, den Einklang und die innere
Verbundenheit der Vier, die aus ganz wunderbaren Jnſtrumenten oft
faſt orcheſtrale Wirkungen hervorzaubern, ſind nux drei Worte zu ſagen
Jugend und Meiſterſchaft. Es iſt eine eigene künſtleriſche Okonomie in
dieſem Quartett: Die klare Führung hat der rein ausübende Künſtler
Am ar, aber der ſchaffende Künſtler Paul Hindemith iſt in dem Klang

körper das Herz. Dr. Berger.Halliſche Kammermuſil.
1. Konzert des Schachtebeck-Quartetts.

Beethoven: Streichquartett e-moll op. 18 Nr. A.
Brahms- Klavierquintett f-moll op. 34.
Reger: Streichquartett Bs-dur op. 109.

Das SchachtebeckQuartett hat ſich mit dieſer Spielfolge eine faſt
unerfüllbare Aufgabe geſtellt. Jch glaube ſchwerlich, daß es heutzutage
eine Kammermuſikvereinigung gibt, welche die drei Meiſter Beethoven,
Brahms und Reger in gleicher, vollkommener Weiſe beherrſcht. Die

eiſtige Arbeit r Zeit an Reger und ſeinem Werk iſt noch nichtſo weit gediehen, daß man ſchon zu irgendwelchen genügend vertieften

und durchleuchteten Aufführungen ſeiner Muſik gelangen konnte. Jch
nehme davon auch die größten der reproduktiven Künſtler nicht aus;
auch ſie taſten bisher immer nur an ſeiner Oberfläche, dem muſikaliſchen
Faltenwurf und dem kompoſitoriſchen Gerüſt herum.
Das Spiel des Schachtebeck-Quartetts war durch den außerordent
lich i Beſuch ſtark beeinträchtigt: Jn der Spielſtimmung und in
der Akuſtik. Die Darſtellung des Beethovenwerkes hatte leider darunter

ſehr zu leiden. Sie war ungleichmäßig, flackernd im Ton und zer
flätternd im Zuſammenhang. Das iſt mir pſychologiſch verſtändlich
en ſoll in meinen Worten nur eine Feſtſtellung, aber kein Tadel
iegen.Mit Brahms wurden die Künſtler warm. Vielleicht beſchwingte
ſie auch das hinreißende, robuſte Temperament von Frau Schachtebeck,
die gleich vom Beginn ab unwiderſtehlich die Führung an ſich riß. Es
kommt nicht darauf an, ob das wohlbedacht war; in den Werken von
Brahms, die Klavier enthalten, ſteht dieſes Inſtrument ſtets im Mittel
punkt, rein tonlich und geiſtig. Der Salonflügel, den man verſehentlich
geſchickt hatte, gab auch für Brahms genügend Tonvolumen Her, ſodaß
meine anfängliche Furcht ſich bald in inniges Behagen auflöſte.

Aus der Spielfolge war mancherlei zu lernen. Brahms wurde
trotz der ungeheuren Wucht des Hlanges zwiſchen Beethoven und Reger
beinahe erdrückt. Die ſeeliſche Jntenſität und Spannung, die Geſtalt-
haftigkeit und Rundung der beiden anderen Werke iſt eben ohne Zweifel
weſentlich ſtärker und dichter. Die Geiſtigkeit von Brahms iſt un
beſchadet ſeiner eminenten muſikaliſchen Gaben auf ein enges Gebiet
eingeſchränkt. Jhm fehlt die Welthaftigkeit und myſtiſche Tiefenſchau
der genialen Künſtler.

An Reger werden noch viele Geſchlechter arbeiten müſſen, ehe ſeine
tiefen Geheimniſſe in die Helligkeit unſeres Bewußtſeins gehoben werden
können. Bis jetzt kann ſich ihm nur Ahnung nähern oder die
atmoſphäriſche Nervoſität des modernen Menſchen, die auch das ihm
Fremde auf ſolche Weiſe von Ferne errät und ſich aneignet. So viel
iſt jedenfalls klar, daß wir in Reger einen dex allergrößten Muſiker
nach Bach beſitzen. Und die Frage iſt durchaus nicht abſurd, ob nicht
Reger der Größte nach Bach oder gar über Bach iſt, wenn ſolche
vergleichende Wertung von künſtleriſchen Perſönlichkeiten überhaupt er
laubt und ſinnvoll iſt. Die Fuge im Streichquartett op- 109 beiſpiels-
weiſe gehört zu dem Erſtaunlichſten, was im Gebiete der Muſik
exiſtierk Nicht das rein Techniſche (dreifache Fuge mit Umkehrung und
e r ſern e entſcheidet hier wie in jedem Falle, obwohl es
ewunderungswürdig iſt, ſondern die Kraft des Geiſtes die vor unſern

Augen den Vorhang vor einer neuen, vorgeſchauten Wer Zerreißt.
Mir aber ſcheint deshalb Reger vor Bach zu ſtehen, weil Bach den
Gott in irdiſche Geſtalt einſchließt und dieſe Geſtalt Züge des derben,
bürgerlichen Menſchen ſeiner Zeit erhalten hat, während Peger das
Jrdiſche ſeiner Leiblichkeit entkleidet und zum Göttlichen aufſteigt, jen
ſeits einer Menſchheit, die ihn unverſtehend umgab. Denn das iſt not
wendige Rache des ausgeſtoßenen Genius, daß ſein Beſitz nicht auf ſeine
Umwelt ausſtrahlt, ſondern im Verborgenen bewahrt bleibt, bis der

Erwecker naht. Rudolf Donath.

en Streitkräften beſetzt. Zwiſchen Bab Hzein und Wed Hamin
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Jahr damit einverſtanden erklärt, le in allen ihm
ulen, wie es in manchen Landesteilen bereits üblich war, für die

evangeliſchen Lehrer und Schüler, die an dieſem Tage an einem
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Haſenjagd.
Meiſter Lampe hat in dieſen Tagen ſeinen Kopf voller Sorgen.

8 Haſenjagd iſt eröffnet worden, und jetzt iſt es mit der idylliſchen
eſchaulichen Ruhe, die Lampe und die Seinen bisher in Wald und

Flur hakten, endgültig vorbei. Man pflegt den Haſen dumm zu
nennen, aber er iſt es keineswegs. Solange die Feldmark noch rings-

erum im ſommerlichen Grün prangte, bewegte er ſich ziemlich ſorg
os und ungeniert. Jetzt aber, wo ſich die Felder gelichtet haben, iſt

er ſo vorſichtig, daß man ſelten ein ausgewachſenes Exemplar zu
ſehen bekommt, wenn man ihm nicht direkt mit Treibern oder Hunden
nachſpürt. Beim Nahrungſuchen in Kohlfeldern weiß er ſich meiſter
r zu verſtechen, er flüchtet durchaus nicht bei jedem Geräuſch, ſondern
chätt etwaige ihm bedrohende Gefahren erſt ziemlich richtig ab.

Sobald erſt die Haſenjagd eröffnet iſt, wächſt die Vorſicht der Haſen
noch ſehr erheblich. Starke Jagdbeuten werden deshalb meiſtens nur
auf Treibjagden zuſammengebracht, bei denen durch eine ganze Kette
von Treibern den Haſen das Ausbrechen verſperrt und ſie dadurch
r vor die Flinte gejagt werden. Aber auch dann weiß

er eine oder andere immer noch im geeigneten Moment zu ent
wiſchen und mehrjährige Haſen, die ſich verſchiedene Winter hin
durch jeder Nachſtellung zu entziehen wußten, ſind keine tenheit.

genug werden auf Treibjagden, zu denen ungeübte Jäger ein
e werden, mehr Treiber als Haſen angeſchoſſen. Einzelne

äger, meiſt zur Gattung der berüchtigten Sontagsjäger gehörend,
die keinen Haſen getroffen haben, kehren dennoch triumphierend mit
wenigſtens einer Haſenleine nach Hauſe zurück. Wozu gibt es näm
lich den nützlichen Stand der Wildbrethändler?

Der erſte Froſt. Nach der geſtrigen unfreundlichen Witte
rung, die nachmittags von einem dauernden Sinken des Queckſilbers

“begleitet war, konnte man ſich auf den Froſt vorbereiten. Über
Nacht trat er ein. Jn den Frühſtunden des heutigen Tages wurden
an der Peripherie der Stadt 8 Grad Kälte gemeſſen, während in der
Stadt nur 1 Grad feſtgeſtellt wurde. Heute früh hatten die Dächer
ein winterlich anmutendes Rauh-Reif-Kleid angelegt. Dem erſten
Froſt folgt gewöhnlich bald der erſte Schnee. Diesmal ſoll es aber
anders kommen. Die Wetterkundigen kündigen für Mitte dieſer
Woche ſtarken Regenfall an, der unfreundliches feuchtes Wetter ein
leiten ſoll. Die Nachtfröſte ſollen dagegen nach kurzem Gaſtſpiel
wieder aufhören.

Vom Domgymnaſium. Studien Aſſeſſor Timpernagel
iſt an das hieſige Domgymnaſium verſetzt worden.

Jn Konkurs geraten iſt die Firma Jnduſtrie-Kaufhaus in
der Weißenfelſer Straße.

Der Termin für den Volkstrauertag. Schon vor einigen
Monaten iſt im Haushaltsausſchuß des Reichstages die Frage der
geſetzlichen Feſtlegung des e ehe erörtert worden. Es
iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Volkstrauertag als ſolcher zu
einer ſtändigen Einrichtung werden wird. Jm Reichstag dürſte ſich
in jedem Falle eine Mehrheit finden, die die Vorlage annimmt.
Lediglich wegen des Terminess iſt man ſich noch nicht ganz einig.
Der Ausſchuß für die ſten des Volkstrauertages, an deſſen
Spitze der Vorſitzende des Volksbundes „Deutſche Kriegsgräberfür-
ſorge“ ſteht, iſt wiederholt für den Sonntag Jnvokavit einge
treten und hat dieſen Sonntag auch ſämtlichen in Frage kommenden
Reichstagsfraktionen und Abgeordneten als günſtigen Termin
empfohlen. Es iſt noch nicht ganz geklärt, ob dieſer Sonntag auch
der katholiſchen Kirche genehm iſt. Jedenfalls dürfte die Geſetzes
vorlage betreffend den Volkstrauertag noch im Laufe dieſes Herbſtes
zur Verabſchiedung kommen.

Unterrichtsausfall am Reformationstage. Jn evangeliſchen
e iſt vielfach der Wunſch nach einer einheitlichen Regelung
der Frage des Unterrichtsausfalles am Gedenktage der Reformation
hervorgekreten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
at daher vorbehaltlich einer künftigen anderweitigen Regelung der
Niniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ſich für dieſes

ünterſtehenden

Gottesdienſt teilnehmen, der Unterricht ausfallen darf. Für die Feier
in der Schule aus Anlaß des Gedenktages der Reformation verbleibt
es bei den bisherigen Beſtimmungen

Zur Prvovinzialland und Kreistagswahl. Nach S 18 des
Wahlgeſeßes für die Provinziallandtage und Kreistage vom 7. Okt.
1925 iſt jeder Wahlberechtigte zur Ubernahme der ehrenamtlichen
Tätigkeit eines Wahlvorſtehers, Stellvertreters des Wahlvorſtehers,
Beiſitzers oder Schriftführers im Wahlvorſtand verpflichtet. Wähler,
welche die Übernahme eines Wahlehrenamts ohne geſetzlichen Grund
gblehnen, können in eine Ordnungsſtrafe bis zum Betrage von drei
n Goldmark genommen werden. Das Recht zur Bexufung der

eiſitzer und des Schriftführers für den Wahlvorſtand des Ab
ſtimmungsbezirks ſteht nach den geſetzlichen Beſtimmungen dem Wahl
vorſteher zu.

Keine neuen Wahlen für die Gewerbe und Kaufmanns-
gerichte. Mit dem Jnkrafttreten des Arbeitsgerichtsgeſetzes rechnet
an im Laufe des Jahres 1926. Der Entwurf liegt dem vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat und dem Reichsrat vor. Neuwahlen der Bei
ſtzer der Gewerbe und Kaufmannsgerichte ſollen deshalb ſchon zur
Vermeidung der nicht unerheblichen Koſten nach Möglichkeit ver
mieden werden. Nötigenfalls ſoll die Amtsdauer durch Anderung
der Satzungen verlängert werden.

Eiſenbahntarifänderung im Verkehr zwiſchen Deutſchland und
Jtalien. Seit dem I. Oktober iſt der Tarif für die direkte Beförde-
rung von Reiſenden und Gepäck zwiſchen Deutſchland und Jtalien
über St. GotthardtSimpon und über Tirano auf Hamburg,
Baden, Berlin, Köln, Dresden, Düſſeldorf, Eſſen, Frankfurt a. M.,
Leipzig, Mannheim, München, Stuttgart und Wiesbaden und in
Ztalien auf Rom, Florenz, Genug, Turin, Mailand, Venedig und
Ravenna ausgedehnt worden. Es iſt ein ermäßigter Tarif.

Todesſturz mit dem Rade. Jn der Nacht vom Sonn
tag zum Montng in der zweiten bis dritten Stunde ſpielte ſich auf
der Landſtraße Merſeburg Zöſchen ein ſchwerer Unglücksfall ab.
Der Verwalter Otto Roß war auf dem Heimwege von der Kirmes
in Meuſchau nach dem Rittergut Wegwitz begriffen. Um rechtzeitig
dort einzutreffen, ſchlug er ein ſchnelles Tempo an. An der ſog.
„Eiſernen Brücke“, wo die Landſtraße Aſphaltbelag erhalten hat, kam
er zu Fall. Er ſtürzte über die Lenkſtange und brach dabei das Ge
nick. Der Arzt wurde ſofort durch einen Freund, der Zeuge des Un
falls war, herbeigeholt, doch konnte er nur noch den Tod feſtſtellen.
Die Leiche wurde in das Gaſthaus zu Pretzſch gebracht. Der Ver
unglückte ſtand im Alter von 2334 Jahren und galt als ſolider,
arbeitsfreudiger Mann.

Ein Autvounfall ereignete ſich heute vormittag gegen 11 Uhr
in der Teichſtraße. Das Automobil eines hieſigen Arztes verlor
durch Bruch der Nabe ein Vorderrad. Durch ſofortiges Halten wurde
ein Unglück vermieden. Der Kraftwagen, um den ſich ſofort eine
Menſchenmenge angeſammelt hatte, wurde ſpäter durch das Schlepp
auto einer hieſigen Firma zur Reparaturwerkſtätte gebracht.

Ein Verkehrsunfall, der leicht ſchlimme Folgen haben konnte,
ereignete ſich ne nachmittag gegen 245 Uhr in der Gotthardt
ſtraße. Ein Perſonenauto, von der „Grünen Linde kommend, mußte
einem an der rechten Seite ſtehenden Wagen ausweichen. Durch den
ſchlüpfrigen Weg kam das Hinterteil des Autos ins Schleudern und

üetſchte einen von Kindern gezogenen Handwagen gegen den Bürger
teig, ſo daß ein Hinterrad des Handwagens in Trümmer ging. Die

Kinder kamen mit dem Schrecken davon. Eine große Menſchen
anſammlung bildete ſich ſchnell um die weinenden Kinder.

Das Amar Hindemith Quartett, das am Montag abend
im Schloßgartenſalon konzertierte, ſpielt heute abend im Leipziger
Sender, ſo daß viel der Hörer von geſtern den Eindruck des erſten
Muſikvereinskonzerts wiederholen können.

Theater Verein Merſeburg (E. V.). Als Pflichtaufführung
für Oktober erfolgt am Montag, 26., und Dienstag, 27. Oktober,
72 Uhr, im „Tivoli“ die erſte Gaſtſpielauſfführung des Mitteldeutſchen

im Hauptgottesdienſt. Die Spiten der kirchlichen Behörden, Evan
e Bund, Guſtav Adolf-Verein und andere waren vertreten.

Baden

Landestheaters mit Goethes Fauſt in urſprünglicher Geſtalt

Der Arfauſt). Der Kartenvorverkauf hat bereits in der Geſchäftsſeur des „Merſeburger Korreſpondent“ begonnen. Wir n e

pünktliche Abholung der Programme. Für nicht abgeholte Pro
gramme wird der Betrag nach der Aufführung eingezogen

Drei Lagerplätze auf dem Güterbahnhofe werden ab 1. Ja
nütar frei. Intereſſenten ſeien auf die Anzeige der Reichsbahn in
der heutigen Ausgabe beſonders aufmerkſam gemacht.

Die Arfache der Steigerung des Butterpreiſes.
Aus dem Landwirtſchaftsminiſterium wird geſchrieben
Zu der in den letzten Wochen eingetretenen ſtarken Stei erung

der Butterpreiſe hat insbeſondere der Umſtand beigetragen, daß die
Butterpreiſe auf dem Weltmarkt ſtark geſtiegen
ſind. Jnſolge des guſtraliſchen Seemannsſtreiks ſind die
Zufuhren auſtraliſcher Butter auf dem engliſchen Markte aus
geblieben. England hat ſich inſolgedeſſen Erſaß in Dänemark,
Holland und in den baltiſchen Ländern kaufen müſſen. Hierdurch iſt
nicht nur diejenige Butter von England gekauft worden, die ſonſt
e Weg nach Deutſchland genommen hätte, ſondern es iſt auch der

reis der ausländiſchen Butter außerordentlich geſtiegen. So iſt in
Hopenhagen die offizielle däniſche Notierung von 417 Kronen für 109
Kilo Ende September auf 448 Kronen am 8. Oktober geſtiegen.

Da nun die Verſorgung unſerer Großſtädte noch immer in
ſtarkem Maße durch Auslandsbutter erfolgt, ſo haben die
Butterpreiſe bei uns ebenfalls ſtark angezogen. Schon jetzt aber zeigt
ſich, daß die infolge des Steigens der Großhandelspreiſe notwendige
Heraufſetzung der Kleinverkaufspreiſe einen ſo ſtarken Rückgang
im Abſa t herbeigeführt hat, daß der Großhandel gezwungen iſt, mit
ſeinen Preiſen wieder herunterzugehen. So iſt auch ſpe
giell in Dänemark der Butterpreis bereits wieder im. Weichen. Für
Mitte November iſt auch bereits wieder ein Dampfer mit 136 000
Hiſten auſtraliſcher Butter in London fällig, und damit dürfte dann
auch die Nachfrage nach däniſcher Butter in England nachlaſſen.

Aus der Jugendpflege.
des Landkreiſes Merſeburg.

Am Mittwoch, 14. Oktober, fand im der e
Chriſtian wieder eine Verſammlung der Mitglieder des
gusſchuſſes für Jugendpflege und der Frauen des Kreiſes
ſtatt, die ſich für Einrichtung von Ausſteu er Nähſtuben (Mädchen-
werkgemeinde) intereſſieren. Die Verſammlung hatte das erfreuliche
Ergebnis daß zunächſt an fünf, Orten des Kreiſes die Einrichtung
ſolcher Ausſteuer Nähſtuben geſichert iſt. n Anſchaffung der
nötigen Nähmaſchinen werden vom Kreiſe Beihilfen bewilligt.

Jn Neu-Röſſen hat ſich auf Veranlaſſung des Orts aus
ſchuſſes für Jugendpflege eine Arbeitsgemeinſchaft der
reifeven Jugendlichen und älteren Freunde gebildet, die ſich be
ſonders mit dem Studium von Fichte und Schiller beſchäftigen.
Die Verſammlungen finden in dem ganz beſonders dazu geeigneten
Vortragsſaale der Gärtnerei Neu Röſſen unter Leitung des Kreis
fugendpflegers Hemprich ſtatt. Drei Verſammlungen, in denen die
Beſchäftigüng mit Fichte im Vordergrund ſtand, wurden bereits ver
anſtaltet. Die nächſte Verſammlung (12. November) hat als Gegen
ſtand: Schiller, den Philoſophen.

Der Kreisjugendpfleger wird ferner in den nächſten
Wochen den Kreis bereiſen und für die Jugendpflege und Volks
bildung aufklärende und werbende Vorträge halten.

Von Diakonus Scholz
an der Merſeburger Stadtkirche St. Maximi.

Es iſt ſchon über 40 Jahre her, daß unſer Diakonus Her
mann Scholz von der Merſeburger Stadtkirche St. Maximi
ſchieden iſt, aber noch heute hat er Freunde und Verehrer in Merſe
bürg, die gern ſein gedenken. Manchem Merſeburger werden Er
innerungen kommen an dieſen hervorragenden Kanzelredner, der nun
nach langer Amtskätigkeit in den Ruheſtand getreten iſt.

Der von einem freundlichen Merſeburger mir gebrachte „Berl.
Lok.-Anz.“ vom 18. Oktober 1925 ſchreibt: „Der Archidiakonus an
St. Marien, Geheimer Ober- Konſiſtorialrat D. Hermann Scholz,
der nach mehr denn jährigem Wirken im geiſtlichen Amt in den
Ruſteſtand tritt, verabſchiedete ſich am Sonntag, den 11. Oktober 1925,

er zogrei s

en Gottesdienſt verſchönerte der Chor ehemaliger Domchorſänger
und ein Mädchenchor. Die Orgel ſpielte der Sohn des Predigers,
Profeſſor der Philoſophie Heinrich Scholz in Kiel. D. Scholz predigte
im Anſchluß an 2. Korinther 4, 6 über den hellen Schein und freu
digen Geiſt, der vom Chriſtentum ausgeht. Jn die Predigt ver
flocht er Erinnerungen an ſeine faſt 406jährige Tätigkeit an der
Marienkirche. Pfarrer Graue widmete dem Scheidenden Dank und
Abſchiedsgruß im Namen der Amtsbrüder, der Gemeinde und der
Kreisſhnode Berlin Stadt T. D. Scholz, der im 78. Lebensjahre ſteht,
wurde 1886 als Nachfolger des bekannten Kanzelredners D. Müllen
ſiefen zum Archidigkonus an St. Marien berufen, nachdem er vor
her 1880-1882 als Diakonus in Merſeburg und 1882 1886 als
Profeſſor und Prediger am Jvachimsthalſchen Gymnaſium gewirkt
hatte. 1918 wurde er Mitglied des Konſiſtoriums der Mark Braun
denburg, 1918 des Evangeliſchen Ober Kirchenrates. Als Schrift
ſteller iſt er beſonders bekannt durch ſeine Feſtſchrift zur Vierjahr
n der Reformation: „Was wir der Reformation zu danken
aben“.
Bei dieſen Zeilen wird mancher Merſeburger unſeres verehrten

Diakonus Scholz von der Stadtkirche St. Maximi gedenken, deſſen
Gottesdienſte nicht nur von Mitgliedern der Stadtgemeinde, ſondern
e aus anderen Kirchengeminden gern beſucht wurden, denn er
predigte gewaltig. Man ſagte damals: „Der Dom kommt zur Stadt“.
Solche Anziehungskraft ging aus von dem bedeutenden Kanzelredner.
Welch tiefen Eindruck ſeine Predigten machten, bezeugt noch heute
gern ein lieber Merſeburger im Gedenken an ſeine Predigt vom
„Verlorenen Sohn“

Als unſer Diakonus Scholz Frühjahr 1882 von ſeiner Gemeinde
St. Maximi ſchied, um nach Berlin überzuſiedeln, trat an ihn der
Wunſch heran, einige ſeiner Predigten drucken zu laſſen. Die
Subſeription hatte guten Erfolg. Mit einem Vorwort von Berlin
den 15. November 1882 erſchienen 18883 bei Friedrich Stollberg in
Merſeburg „Zehn Predigten von Hermann Scholz, Prediger und
Religionslehrer am Königlichen Joachimsthalſchen Gymnaſium in
Berlin“. Mit einer Ausnahme ſind dieſe Predigten in Merſeburg
gehalten worden. Sie beginnen mit der Sedan-Feſtpredigt vom
2. September 1880. Die das Ganze beſchließende Abſchiedspredigt am
Sonntag Quaſimodogeniti 1882 „ſoll herzliche Grüße, tief emfpundene
Wünſche und aufrichtige Dankſagung hinübertragen nach St. Marien
und zu allen den e welche ſich mit uns erbaut haben auf unſerm
e u lauben“. Den Merſeburgern war das Buch eine
liebe Gabe, das mit ſeinem reichen Jnhalt und ſeiner hübſchen Aus
ſtattung mit ſchwarzem Einband und goldenem Kreuz freudige Auf
nahme fand und auch als Geſchenk gern verwendet ward. Wer es
hat, nimmt es gern einmal wieder zur Hand.

Amtsvorgänger von Diakonus Scholz war 1875- 1879 Digkonus
Hildebrandt, der am 29. Mai 1892 ſtarb. Als Scholz nach noch nicht
zweijähriger Wirkſamkeit 1882 von Merſeburg ſchied wird 1888
Diakonus Werther ſein Amtsnachfolger, der 1885 Pfarrer von
St. Maximi ward und am 36. Mai 1922 ſtarb. über 40 Jahre iſt es
her, daß Diakonus Scholz bei uns war. Freunde und Verehrer
hat er heute noch in Merſeburg. Sein Andenken lebt. Wünſchen wir

einen geſegneten Ruheſtand. Schwickert.t

Tageskalender.
Dienstag 20. Oktober.

Verein für naturgemäße Geſundheitspflege: Vortrag Gutbier im
Herzog Chriſtian. Lichtſpielpalaſt Sonne: Was iſt Liebe
Union-Theater: Haralds künſte Abenteuer. Vorſtellung im Zirkus
Semsrott.

Mittwoch 21. Oktober.
Spliſten Quintett des Reiſchke-Orcheſters in Cafés Schmied

Dechant Operette im Union Theater.
S

Wetterwarte.
V. W. am 21. 10. (Mittwoch): Meiſt wolkig bis trüb, ſtarker

Einrichtungen als Muſteranlage gelten

Wind, wärmer, Regenfälle. 22. 10. (Donnerstag). Abwechſelnd
ine und wolkig, ſtarker Wind, wieder kühler werden e
chläge in Schauern.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu Röſſen, 20. Okt. Die Wanderausſtellung

Mutter und Kind wird in der Zeit vom 24. bis 26. Oktober
bis abends 9 Uhr geöffnet ſein. Am Sonnabend, den 24. Oktober,
hält Medizinalrat Dr. Kühnlein einen Vortrag.

X Neu Röſſen, 20. Okt. Seit Dienstag voriger Woche iſt der
Vorarbeiter W., wohnhaft in der Merſeburger Straße, ſpurlos
verſchwunden. Der Vermißte entfernte ſich mit dem Vorhaben,
Hagebutten zu ſammeln, und iſt von ſeinem Ausgang noch nicht
wieder zurückgekehrt.

N Neu Röſſen, 20. Okt. Am Sonnabend durchzog eine kleine
Akrobatentruppe Neu Röſſen und zeigte auf offener Straße ihre
Kunſt unter dem Gedudel eines Leierkaſtens. Ein große Schar von
Kindern bildeten die Zuſchauer

8 Schafſtädt, 20. Okt. Die hieſige u e ne die ſich
ſ. infolge ihrer exſtklaſſigen Produkte eines guten Rufes er
reut, hat jetzt eine vollſtändig neue ilcherhisungsanlage
aufgeſtellt, die gewiß bahnbrechend auf dieſem Gebiete wirken wird.
Die Apparate arbeiten vollſtändig automatiſch. Die neue Anlage hat
gegenüber der früheren den Vorzug, daß ſich die Milch bis zu
drei Tagen friſch hält und auch ihren wirklichen Rohmilch
charakter nicht verliert. Die Milch iſt durch dieſe Behandlung voll
ſtändig keimfrei. Bei dem großen Friſchmilchverſand, der durch dieSchafſtädter Molkerei ſtattfindet [täglich etwa 7090 Liter), iſt dies

beſonders in der heißen Jahreszeit von großer Wichtigkeit. Es
haben mehrfach Beſichtigungen der neuen Anlage der hieſigen Molkerei
durch maßgebende Perſönlichkeiten, u. g. durch Dr. Rautmann
vom Bakteriologiſchen Jnſtitut in Halle, Molkereiinſtrukteur Kirſten
und Jngenieur Gerſten berg vom Verband der landwirtſchaft
lichen e durch Mitglieder der Landwirtſchaftskammer
und Zeutralankaufsſtelle, Landrat Guske, Kreismedizinalrat Dr.
Kühnlein und Kulturbaumeiſter Spi e s-Merſeburg, dem e
Magiſtrat und dem Lauchſtädter Hausfrauenverein, ſtattgefunden.
Ebenſo haben die Mitglieder gelegentlich ihrer Genexalverſammlung
die neue Anlage beſichtigt. Alle haben ſich über das Geſchaffene, das
beſonders auch vom hygieniſchen Standpunkt aus außerordentlich
wertvoll iſt, ſehr lobend ausgeſprochen Es iſt damit zu rechnen, daß
das Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle mit dieſer neuen Anlage noch
weitere Verſuche anſtellen wird. Auch durch Fachintereſſenten werden
in nächſter Zeit noch öfter h n erfolgen, da die hieſigen

nnen.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 20. Okt. Das bisher in Jüdendorf ſtationierte

Landjägeramt, iſt nach Albersrod a verlegt worden, wo für den
neuen Oberlandesjäger ein Haus erbaut worden iſt.

S Mücheln, 20. Okt. Straßenbenennungen. Die kirch
lichen Körperſchaften unterbreiteten dem Magiſtrat die Bitte, eine d
neuen Straßen nach dem in Mücheln geborenen Schriftſteller u
Kirchenlieddichter Ahasverus Fritſch zu benennen. A. Fritſch,
1629 geboren und Zeuge der ſchweren Heimſuchungen, die Müchelnim 30 jährigen Kriege erlebte, rückte in SchwarsburgRudolſtadt vom

Hofrat und Konſiſtorialpräſidenten zum n Pfalzgrafen und
ſchließlich zum Kanzler auf. Er S 1701. Bekannt iſt er auch als
Gründer der „Fruchtbringenden Jeſusgeſellſchaft“, die neben anderen
Beſtrebungen der vom Weſten kommenden und durch die langen
Hriegszeiten verurſachten Sittenverderbnis ehe gebieten ſollte.
Von ſeinen zahlreichen geiſtlichen Liedern werden noch heute ge
n „Liebſter Jmmanuel, Herzog n und „Herr, wennich dich nur werde haben Durch die Bezeichnung „Fritſch-Straße“
würde nicht nur dieſem Sohne der Stadt Mücheln ein Denkmal ge
et ſondern auch dem Vater des Dichters, der als Bürgermeiſter in

der furchtbaren Zeit des 30 jährigen Krieges der Stadt in ſeltener
Treue vorſtand. Unter dem Beinamen, der „redliche Friſch“, lebt er
in der Geſchichte der Stadt und verdient wie kaum ein anderer dieſe
ſpäte Ehrung.

z Querſurt, 20. Okt. Am Sonntag abend gegen 389 Uhr landeten
nach ſtürmiſcher Fahrt in der Nähe des Kalkwertes drei Herren
gus Münſter i. W. die dort um 8,15 Uhr nachmittags im Frei
ballon aufgeſtiegen waren.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
E. F. M. 1900. 1. Für die Frage, in welcher Höhe die Geſchwiſter

von dem Bruder, der auf Grund des elterlichen Teſtaments das
väterliche Grundſtück geerbt hat, in e un des ihnen ver
machten Kaufgeldes verlangen können, iſt es von Bedeutung ob die
Kaufgelder als Hypothek auf dem e ne eingetragen ſind oder
nicht. Nur dann, wenn hypothekariſche Eintragung vorliegt, richtet
ſich die Aufwertung nach dem Vorſchriften des Aufwertungsgeſetzes
vom. 16. Juli 1925. Dann beträgt die Aufwertung grundſätzlich
25 Prozent des e en e und es kann höhere Aufwertung,
evtl. bis zum vollen Goldmarkbetrag, verlangt werden, wenn bis

Amtsgericht) geſtellt wird. Geſchwiſtern, denen ihr Erbteil in der
eit ſeit dem 15. Juni 1922 ausbezahlt iſt, können dann auch noch
ufwertung verlangen, müſſen den Anſpruch aber bis zum J. Ja

nuar 1926 bei der Aufwertungsſtelle anmelben. Wenn die Erb
elder nicht als Hypotheken eingetragen ſind, ſo kommen vorſtehende
orſchriften des Aufwertungsgeſetzes gar nicht in Anwendun,

Wenn ſich die Geſchwiſter mit dem Bruder, der das Grundſtück geer
at, nicht einigen, ſo iſt er auf e zu verklagen und das
rozeßgericht ſetzt dann die Höhe des Aufwertungsbetrages, den
insfuß und den Zahlungstag feſt. Jn Jhrem Falle iſt es ſehr

wohl denkbar, daß das Gericht die Aufwertung auf den vollen Gold
markbetrag feſtſetzt.

2. Der Goldmarkbetrag bei dem Darlehn vom I. 3. 1919 von 83000
Mark beträgt 1200 Goldmark, vom 1. Auguſt 1919 von 1000 Mk. be
trägt 229 Goldmark und vom 1. Juni 1922 von 10000 Mk. beträgt
152 Goldmark. Ob und in welcher Höhe Sie Aufwertung verlangen
können, hat, falls Sie ſich mit dem Schuldner nicht einigen, im
Prozeßfalle das Gericht zu entſcheiden. Wenn es ſich bei den Dar
lehen um Vermögensanlagen Jhrerſeits gehandelt hat, ſo kann die
Autfwertung höchſtens auf 25 Prozent des Goldmarkbetrages verlangtwerden. Dorle en können nur dann als Vermögensanlagen S
wenn im Schuldſchein Zinſen vereinbart ſind und die Hingabe des
Geldes auf längere Zeit vorgeſehen iſt. Bei Gefälligkeitsdarlehen
hat das Gericht i der Höhe der Aufwertung freie Hand. Es
ſind die beiderſeitigen Vermögensverhältniſſe und der Umſtand, in
wieweit der Schuldner durch das erhaltene Geld bereichert iſt, be
ſonders von Bedeutung

Auf die Frage 3, vb wegen des von Jhrer Frau 1918 gen en
Darlehns noch Aufwertung verlangt werden kann, obwohl ſie
allerdings ohne Wiſſen des Mannes 1921 oder 1922 das Geld vor
behaltslos zurückgenommen hat, läßt ſich keine beſtimmte Auskunft
erkeilen, da im Prozeßfalle das Gericht über die Wirkung der er
folgten r des et nach billigem Ermeſſen zu entſcheiden haben
würde und das ſelbſtverſtändlich nicht vorauszuſehen iſt.

Theater- Nachrichten.
(Halliſche Kunſtnachrichten vgl. Anzeigenteil.)

Leipzig. Neues Theater.
Dienstag, 738 Uhr: Rigoletto.
Mittwoch, 724 Uhr Die Regimentstochter.
Donnerstag, 724 Uhr: Undine. e
ren 75 Uhr: Wenn ich König wär.
Sonnabend, 754 Uhr n Feier des 100. Geburtstages Johann

Strauß: Der Zigeunerbaron.
Sonntag, 2 Uhr: Der Freiſchütz. 736 Uhr: Die Boheéme.

Leipzig. Altes Theater.
Dienstag, 726 Uhr: Charleys Tante.
Mittwoch, 8 Uhr Heinrich aus Andernach.
Donnerstag, 7 e Charleys Tante.

reitag, 72 Uhr: Jugend.
Sonnabend, 734 Uhr: Maria Stuart,
Sonnkag, 738 Uhr: Maria Stuart.

e I. April 1926 ein ſolcher Antrag bei der Aufwertungsſtelle
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Provinz und Nachbarländer.
Seltſamer überfall.

Ballenſtedt. Von einem Hirſch angefallen wurde in der Gegend von
Ballenſtedt ein Metallarbeiter auf einer Chauſſee. Er wurde mit ge
denn Oberſchenkel, einem ausgeſtoßenen Auge und ſchweren inneren
Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert.

Gasvergiftung.
Leipzig. Am 18. d. Mts. in der Mittagsſtunde wurde in eine

Wohnung in der Breitenfelder Straße der Jnhaber der Wohnung tot
in ſeinem Bett aufgefunden. Er war durch Gasvergiſtung ums
Leben gekommen. Der Tod iſt mutmaßlich bereits in der Nacht zum
Sonnabend eingetreten. Es liegt Unglücks fall vor. Der Ver
unglückte hatte einen Topf mit Waſſer auf den Gastocher in der
Küche geſetzt, um ſich Kaffee zu kochen. Um das Kochen abzuwartken,
hatte er ſich auf das Bett in der Kammer gelegt und war ein
geſchlafen. Das überkochende Waſſer hatte die Flamme verlöſcht.
n n ausſtrömende Gas wurde dem Bedauernswerten zum Ver
ängnis.

Verhaftung eines Plauener Fabrikanten.
Plauen. Auf Anſuchen der Staatsanwaltſchaft Plauen wurde

der Spitzenfabrikant Nuhim Birnzweig, über deſſen Vermögen
vor einigen Wochen der Konkurs eröffnet wurde, durch die Kriminal
polizei verhaftet und in die Gefangenenanſtalt Plauen eingeliefert

Giebeleinſturz in Zeitz
Zeitz. Montag vormittag gegen 8 Uhr ſtürzte der Brand

giebel des Endrulatſchen Wohnhauſes in der Gartenſtraße mit
lautem Getöſe in ſich zuſammen und riß die Decken der beiden an den
Giebel anſtoßenden Zimmer mit in die Tiefe. Die Hausbewohner
konnten ſich nur durch einen Kellereingang retten. Dem Umſtand, daß
der Einſturz am Vormittag und nicht während der Nacht erfolgte
iſt es zuzuſchreiben, daß ein Verluſt an Menſchenleben nicht zu be
klagen iſt. Von den Einrichtungsgegenſtänden iſt faſt alles in die
Tiefe geſtürzt. Unter Trümmerhaufen von Steinen und Balken liegen
Betten, Schränke, Waſchtiſche und anderer Hausrat begraben. Jn
Zimmertiefe iſt alles wie wegraſiert. Nur der Dachſtuhl ragt noch
über die Einbruchsſtelle hinaus. Welche Urſache dem Unglücksfall
zugrunde liegt, wird die genaue bauamtliche Unterſuchung ergeben.

Gattenmordverſuch in Freiberg.
t Freiberg. Die hier in der Keſſelgaſſe wohnende Frau desArbeiters en verſuchte, ihren etwa 10 Jahre älteren Ehemann

mit einem Beile zu erſchlagen. Nachdem ſie dem Nichtsahnen-
den zum Spaß die Augen zugebunden und ſeine Hände mit einer
Sale ne gefeſſelt hatte, ſchlug ſie ihm mit einem verſteckt gehaltenen

eile über den Kopf, daß er blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Dar
auf bracht die Raſende dem Liegenden noch weitere Beilhiebe bei,
bis es ihm gelang, ſich aufzuraffen und in die Wohnung ſeines Haus
wirts zu entkommen. Hier wurde er verbunden und dann dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Die Wunden ſind nach ärztlichem
Gutachten wohl ſchwer, doch liegt unmittelbare Lebensgefahr nicht
vor. Die Täterin wurde verhaftet. Die Urſache des blutigen Ehe
Jramas iſt noch vollſtändig in Dunkel gehüllt. Oehme iſt mit der
g. erſt ſeit einigen Monaten verheiratet und gilt als ein ordent

cher, ruhiger Menſch
175 Bewerber!

Saalfeld. Ein begehrter Poſten ſcheint die vom Gemeinderat aus
geſchriebene Stelle des Stadtſhndikus zu ſein. Bis jetzt haben ſich
nicht weniger als 175 Bewerber für die Stelle gemeldet. Ausgeſchrieben
war die Stelle nach dem Weggang von Dr. Paffrath, der Bürgermeiſter von
Schmölln würde, für einen Volljuriſten. Der mit der Beſetzung der Stelle
betraute Ausſchuß hat acht Bewerber zur engeren Wahl vorgeſchlagen.

Vereiteltes Attentat.
Rudolſtadt. Ein Dynamikanſchlag konnte Sonntag nacht durch die

Wachſamkeit des Fahrſtuhlwärters in der Schwerſpatgrube Gewerkſchaft
„Auguſt“ in Leutnitz r rechtzeitig verhindert werden. Der Wärter ent
deckte auf ſeinem Kontroöllgang am Juße des Hauptfahrſchachtes zwei Kiſten
mit insgeſammt 60 Rollen Dynamit, die durch zwei bereits brennende Zünd
ſchnuren zur Entzündung gebracht werden d Es gelang dem Wärter,
den man ſpäter vhnmächtig auffand, die Zundſchnuren abzureißen und zu
vernichten. Die Attentäter konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Tragiſcher Kindertod.
t Eiſenach. Eine Eiſenacher Familie war zu Beſuch nach dem benach

barten Etterwinden n ünd dort im Gaſthof eingekehrt. Zu gleicher
Zeit raſtete dort eine Geſellſchaft auswärtiger Jäger, die ihre Jagdgewehre
an die Wand gehängt hatten. Der Wirt gab ſeinem Sohne den Auftrag,
die Gewehre aus der Stube an einen anderen Ort zu tragen, Dabei
ſtieß der Junge mit einer Flinte an die Tür an, ein Schuß ing los,
und die ganze Ladung draug dem daneben ſtehenden 5 jährigen Tochterchen
der Eiſenacher Familie in den Leib, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat

Der Heltodor.
Roman von E. von Adlersfeld- Balleſtrem

21. Fortſetzung. (Nachdruck verbotenl)
Lareioffi dachte wieder, mit dem Finger an der Naſe, anſcheinend

eifrig nach und ſchüttelte dann mit dem Kopf.
Sroeellenza verzeihen, ich halte nämlich nichts von Schlaf

mitteln, die mehr oder weniger nur eine betäubende Wirkung aus
üben, beim Erwachen übelbefinden verurſachen und ſchließlich zur
Gewohnheit werden. Namentlich bei jungen Perſonen

„Lieber Himmel, es braucht ja nicht gergde gleich Chlorat,
ium oder ſonſt ſolch ein Gift zu ſein“, unterbrach ihn die Mar

eſa. Die Arzte in den großen Städten kennen allerlei Mittelchen,
die einfach nervenberuhigend wirken, ganz und gar unſchuldig ſind,
wie Tees und Emulſionen ich erinnere mich, daß mir ein
franzöſiſcher Arzt einmal Mandelmilch empfahl, in der einige bittere
Mandeln ausgepreßt wurden, was ungemein beruhigend und ſchlaf
fördernd wirkte. Natürlich muß man mit den bitteren Mandeln
vorſichtig ſein, die Doſts genau abwägen, weshalb meine Mandel
milch auch in der Apotheke gemacht wurde, was Sie ja in der Jhrigen
gewiß leicht beſorgen kbnnen, nicht wahr

„Gewiß, gewiß ganz leicht“, meckerte der Doktor mit rotem Kopf,
denn er hatte Hut und Stock fallen laſſen und mußte ſich danach
büchen. Sehr einfaches Rezept, das. Bin Exzellenza ehr verbunden

die Anregung. Cia per Haceo, man verfällt oft auf das Ein
achſte, Nächſtliegende nicht gleich
Nun ja eben. Die Arzte in den großen Städten haben mehr

bung und Erfahrung in ſolchen Dingen übrigens könnte ich ſelbſt
auch ſolch ein nervenberuhigendes Mittel gebrauchen; das Geräuſch
der Brandung unter meinen Fenſtern macht mich oft ſo nervös, daß
ich gar nd einſchlafen kann. Machen Sie alſo nur gleich zwei
Portionen Mandelmilch zurecht, lieber Doktor, ich werde ſie
gbends bei Jhnen abholen laſſen. Und vergeſſen Sie ja nicht, die
bitteren Mandeln zuzuſetzen, denn gerade ſie wirken beſonders be
ruhigend. Sie ſind alſo der Meinung, daß Rita zur Beaufſichtigung
meiner armen wandten genügt? Um ſo beſſer, denn aufrichtig
geſagt, während meiner Abweſenheit wäre eine Fremde im Hauſe
mir nicht angenehm. Es freut mich, daß Anng ſo ruhig iſt ich
ſelbſt habe mich fern von ihr gehalken, denn beim erſten Mal, daß
ich c ihr ging, ſchien meine Anweſenheit ſie zu beunruhigen, tat
ſächlich gufzuregen. Aber wenn ſie meinen, daß ich es wagen könnte,
wieder einmal zu ihr zu gehen nun ich werde es lieber doch noch
vermeiden, d zu ſehen, denn offen geſtanden ich habe eine ganz
ſchreckliche direkt unvernünftige Abneigung vor Geiſteskranken, und
nur meine Pflicht der Verwandtſchaft hat mich dazu beſtimmt, Anna
zu mir zu nehmen. Das arme Geſchöpf wäre ohne mich tatſächlich
ganz verlaſſen geweſen. Alſo auf Wiederſehen denn, lieber Doktor,
und machen Sie die Mandelmilch bald, damit wir ſie heute abend
nehmen können, und vergeſſen Sie ja nicht auf die bitteren Mandeln,
hören Sie?“

Der liebe Doktor ging heute den Schloßberg hinab zur Stadt,
wie einer, der ein Glas über den Durſt getxunken hat, wobei er fort
während in die Bruſttaſche fuhr und den Brief des Londoner Apo
thekers darin betaſtete. t

„Mandelmilch! Mandelmilch!“ murmelte er dabei zum hundertſten
Male. Die dümmſte und ungeſchickteſte Köchin im ganzen Lande
kann Mandelmilch machen, und die im Kaſtell Mondragone iſt weder
dumm noch ungeſchickt; ſie wäre dann auch gerade die rechte für ſolch

Unvorſichtig

6. d. Mts. nicht mehr geſehen worden ſei; es

Eine r Unterſuchung über die Schuld an dieſem Unglück iſt ein
geleitet. Freilich, auch die Feſtſtellung des Schuldigen kann das Unglück
nicht un r machen. Daß es aber noch immer ſoviel Leichtſinn und

eit mit Schußwaffen gibt, wo in Zeitungen doch immer wieder
ſolche trägiſchen Schickſalsfälle gemeldet werden, die doch alle diejenigen zur
Vorſicht mahnen ſollten, die irgendwie mit Schußwaffen umzugehen haben,
iſt unbegreiflich.

Freunde der Wartburg.
Eiſenach. Der Verein der Freunde der Wartburg, der ſich die Er

haltung der Warkburg zur Aufgabe geſtellt hat, zählt nach den neueſten Feſt
ſtellungen jetzt über 7000 Mitglieder, von denen auch ein großer Teil dem
Auslande angehört. Der Verein beſitzt ein Vermögen von etwa 40 000
nachdem in dieſem Jahre 17 072 M zur Inſtandſetzung der Schwindſchen

FJresken aufgewendet worden ſind. Der Verein will eine größere Rücklaäge
ſchaffen, um äußerſt notwendige bauliche Erneuerungen vorzunehmen.

Eine Liſte der Raufbolde.
f Kaſſel. Der Landrat hat neben der Säuferliſte eine Liſte der Rauf

bolde eingeführt. Auf dieſer werden alle Perſonen eingezeichnet, die offen
kundig zu Gewalttätigkeiten neigen und ſich bei Vereinsfeſtlichkeiten undTanzvergnügungen nicht friedlich zu verhalten pflegen.

Die Feſtſpiele des Schillerbundes 1926.
Weimar. Der Nationalausſchuß“ des Schillerbundes hat dieſer

Tage ſein Programm für das nächſte Jahr beſprochen und dabei die
Zulaſſung von insgeſamt 750 Schülern zu den Feſtſpielen im Juli
und Auguſt beſchloſſen. Als Aufführungen ſind in Ausſicht genom
ment „König Lear“, „Fiesko „Der zerbrochene Krug“ und im An
ſchluß daran das Fragment „Robert Guiskard“ von Kleiſt. Bei Be
W ung des Programms wurde mitgeteilt, daß Ausſicht beſteht, beim
erſten Begrüßungsabend Reichspräſident von Hindenburg in
der Mitte des Schillerbundes zu ſehen.

Verhütetes Grubenunglück.
Weimar. Ein Dynamitanſchlag konnte in der vorletzten Nacht

durch die Wachſamkeit des Fahrſtuhlwärters in der Schwerſpatgrube
Gewerkſchaft Auguſt in Leutnitz bei Rudolſtadt noch rechtzeitig verhin
dert werden. Der Wärter entdeckte auf ſeinem Kontrollgange am
Fuße des Hauptfahrſchachtes zwei Kiſten mit insgeſamt 60 Rollen
r die durch zwei brennende Zündſchnuren zur Entzündung
gebracht werden ſollten. Es gelang dem Wärter, den man ſpäter
ohnmächtig auffand, die Zündſchnuren abzureißen und zu vernichten.
Die Attentäter konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Fertiger Straßenneuban.
Gotha. Nachdem nunmehr die Neubauarbeiten der Straße Gotha

Waltershauſen von Leing bis zum Orte Sundhauſen beendet ſind, kann
der Autoverkehr, vorerſt aber nur über den Ort Boilſtädt, von Gotha nach
dem Boxberg bom nächſten Sonntag ab wieder aufgenommen werden. Die
Neuarbeiten auf dem Straßenzug vom Ort Sundhauſen bis zur Stadt
grenzeLeinabrücke werden noch ungefähr eine Woche in Anſpruch nehmten,

daß noch im Laufe dieſes Monats der geſamte Verkehr von Gotha nach
Waltershauſfen und Friedrichroda wieder aufgenommen werden kann.

Feſtnahme von Wilderern.
t Fulda. Aus dem Orte Mittelkalbach gelang es, durch die Beamten

der Oberförſterei Nieder und Oberkalbach gefährliche Wilderer dingfeſt
zu machen. An dem fraglichen Morgen hatten auf Anordnung der Ober
förſterei eine Reihe Forſtbeamte und Waldarbeiter Wilddiebpoſten bezogen
Gegen 8 Uhr vormittags wurde ein Schuß gehört und unmittelbar darauf
das Klagen eines Rehes. Von dem Forſtſchreibgehilfen Loos wurde für
einen Augenblick ein Mann geſehen, der anſcheinend Treiberdienſte leiſtete.
Etwa eine halbe Stunde nach dem Schuß ſah ſich der Förſter Engler drei
Wilderern gegenüber. Sie krugen Gewehre und Ruckſäcke. Dem Förſter
war es gelungen, ſie auf zehn Schritte anlaufen zu laſſen. Auf ſeinen
Anruf ſprang einer der drei in die nahe gelegene Dickung und verſchwand.
Der nächſte Mann ging gegen den Forſtbeamten in Anſchlag. Dieſer kam
ihm jedoch zuvor und ſchoß auf ihn, worauf der Wilderer die Flucht ergriff
und entkam. Dem dritten gelang es ebenfalls in einem günſligen Augen
blick zu entſchlüpfen. Inzwiſchen waren die anderen Kameraden und
Waldarbeiter ihrem bedräugten Kameraden zu Hilfe geeilt. Eine Nachſuche
ergab am und in unmittelbarer Nähe des Tatorkes eine Mütze, einen
Rückſfack, einen mit Schrot geſchoſſenen Kitzbock, einen Beutel mit einem
in bier Teile zerlegbaren Gewehr, einer typiſchen Wilddiebswaffe. Bei der
h r gelang es dem Beamten Loos, zwei der Wilderer, die ſich
en führten, einzuhvlen. Der m einen h Wer ArmEs handelt ſich um die Hruder Möller aus Millelkalbach, die uun der wohl
verdienten, hoffentlich nicht zu milden Beſtrafung entgegenſehen.

Das Verbrechen von Sitzmannsdorf.
Mord oder Körperverletzung mit ködlichem Ausgange

Wie bexichtet, hat vor kurzem der 28 jährige Wirtſchafter Wink
her aus Löwen ſeine Tante, die Frau Sperlich in Sißmannsdorf
Kreis Ohlau), getötet und die Leiche dann im Backofen vexbrannt.
Uber die Tat und ihre Vorgeſchichte wird noch folgendes mitgeteilt:

Dem zuſtändigen Amtsvorſteher wurde am 8. d. Mis, mitgeteilt,
daß die 58 jährige Stellenbeſitzerswitwe Martha Sperlich ſeit dem

gehe das Gerücht, ſie

ſie mit ſeinem

ſei wohl von ihrem Wirtſchafter und Verwandten Martin Winkler
ermordet und vielleicht verbrannt worden, da man auch ſtarken
Geruch wie von verbranntem Denn wahrge-
nommen habe. Jn Begleitung zweier Oberlandjäger begab ſich
der Amtsvorſteher in die Wohnung des Winkler, der auf die Frage
nach dem Verbleib ſeiner Tante zunächſt offenen Geſichts antwortete,

ater, der in Löwen wohnt, nach dort gefahren.
a weitere Vorhaltungen ſchien er anfangs entkräften zu können.

s er aber aufgefordert wurde, mit zum Fernſprecher zu gehen,
Löwen anzuläuten und anzufragen, ob Frau Sperlich und ſein Vater
dort angekommen ſeien, wich er aus und meinte, man könne ja ohne
ihn hingehen. Er mußte natürlich trotzdem oder nun erſt recht mit,
und als die Straße erreicht war, blieb er ſtehen und geſtand-
Meine Herren, ich will es geſtehen:

Jch habe meine Tante ermordet und im Backofen verbrannt.
Auf die Frage, was er mit den Knochen gemacht habe, erwiderte er,
ſie ſeien reſtlos zu Aſche verbrannt, die Aſche habe er in die Jauche
tonne geſchüttet und die Jauche am andern Tage auf die Wieſe
hinterm Hauſe gefahren. Er habe mit der Tante am Dienstag abend
wegen ſeiner Braut en gehabt. Jn deſſen Verlaufe habe ihn Frau
Sperlich ſchlagen wollen, er habe ſie aber abgewehrt und ihr zwei
FJauſtſchläge an die rechte Schläfe gegeben. Darauf ſei ſie
mit dem Oberkörper auf das Bett geſunken und er habe geſehen, daß

tot ſei. Darauf habe er den Backofen geheizt und die Leiche ver
rannt, am andern Morgen ſei alles Aſche geweſen.

Winkler wurde ſofort geſchloſſen und mik Fuhrwerk nach Ohlau
in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Er muß ganz toll ge
heizt haben, denn von der kräftigen, breitſchultrigen Frau wurden
im ganzen aus der Jauchetonne zur Not ein Doppelliter ganz ver
brannter Knochenreſte geſammelt. Der Backofen war am Donnerstag
abend nachdem die zug in der Nacht zum Mittwoch erfolgt
war noch ganz heiß und die unten liegende Aſche noch glühend.
Winkler war bei und nach ſeiner Verhaftung nicht etwa nieder
geſchlagen; als er am Sonnabend mit einem anderen Verbrecher zu
ſammen nach Brieg gebracht wurde und auf dem Wege zur Bahn Be
kannte traf, lachte er ſie freundlich an und rief ihnen „Auf Wieder
r zu. Seine Tat ſtellt er als Mißhandlung mit töd

ichem Ausgange dar und weiſt auf ſeinen nervöſen, leicht er
regbaren Zuſtand hin. Ob u Angaben über die tödlichen Fauſt
ſchläge entgegen der hier vielfach herrſchenden Auffaſſung wahr ſind
iſt zu bezweifeln, doch dürfte ihm das Gegenteil ſehr ſchwer zu be
weiſen ſein.

Aus aller Welt.
40 Menſchen bei einem Schiffsbrand ums Leben

gekommen.
Maypourth Floxrida). Der Dampfer „Camanche“, der ſich

auf der Fahrt von Jackſonville nach New York befindet, iſt in der
letzten Nacht auf der Höhe von Maypourth brennend verlaſſen
worden. Das Feuer, das im Vorderſchiff ausgebrochen war, verbreitete ſich bald über die ganze Ladung. ne und Mann
ne verſuchten, in den Rettungshooten zu entkoymmen. Die über
ebenden wurden von dem Tankſchiff „Reaper“ und dem Lotfenboot
„Mota“, die zur Rettung herbeigeeilt waren, gelandet. Viele werden
vermißt. Man glaubt, daß ungefähr 40 Paſſagiere durch einen it
ſammenſtoß des Tankſchiffes mit dem brennenden Schiff ums Leben

gekommen ſind. e
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eine verwöhnte Herrin. Natürlich es kann ja ſein, daß ſie mir durch
den Auftrag einen Verdienſt zuſchanzen will, wahrſcheinlich iſt das
e einzig und allein ihre Abſicht, wenn ſie nur nicht ſo verflucht
charf auf die bitteren Mandeln gedrungen hätte. Hol's der Teufel,

wollte, ich hätte den Brief des engliſchen Kollegen unüberſett
verbrannt, dieſen niederträchtigen, infamen Brief! Und was tu
ich jetzt nur Jch alter Dummkopf vergeſſe natürlich mal einfach auf
die bitteren Mandeln, oder überhaupt auf den ganzen Dreck, der ja
doch nichts iſt als eine Leckerei; zum Teufel jagen kann ſie mich ja
doch nicht gleich und ohne weiteres wegen ſolch einer Bagatelle, oder

oder laß mal ſehen, Pompeo, mein Freund, ja, ja, ſo
könnte es gehen

Die Tür hatte ſich kaum hinter dem Doktor und Rita geſchloſſen
als Gabriele die Zeitung gewahrte, welche der erſtere über dem Eiſer,
die Kberſetzung des Londoner Brieſes in die Hände zu bekommen,
unter den Tiſch fallen gelaſſen. Schon öffnete ſie den Mund, um
den Doktor zurückzurufen, als ſie ſich eines andern beſann die Wieder
erſtattung der Zeitung kam morgen auch noch zurecht, nachdem ſie
ihr ſelbſt einen Blick in die Welt und was darin vorging, gewährt.
Natürlich glaubte ſie nicht, daß das italieniſche Blatt ihr ekwas ſie
Berührendes aus der Heimat erzählen würde, denn damals ſchon,
alſo ein paar Jahre vor dem Weltkriege, brachten die ausländiſchen

aus Deutſchland höchſtens Skandalnachrichten oder was
ſonſt dem deutſchen Peich zum Nachteil gereichen konnte aber immer
hin bedeutete für Gabriele dieſe neueſte Nummer des „Corriere“ einen
Blick in die Freiheit, und Aberdies wußte ſie, daß er ſtets inter
eſſante Artikel über Kunſt, Wiſſenſchaft und Archäologie enthielt,

Sie hob alſo die Zeitung unter dem Tiſche auf, ſie war auf
die Stirnſeite gefallen und auf ihrer letzten Seite war eine einen
großen Raum einnehmende Anzeige mit der gleich ins Augeſallenden, fett gedruckten überſcheſt: „20 000 Mark Belohnung!“

Noch am Boden kniend las Gabriele die Anzeige bis zum letzten
Wort durch ohne ſofort den Sinn zu faſſen: Heliodor Henkel, ein
achteckiger Stern mit einem ſchwarzem Diamanten in der Mitte
dann die Unterſchrift: Gerner K Sohn, Juwelenhandlung, Berlin.
er Name erſt zerriß den Schleier, der ihr Verſtändnis getrübt,
weil ſie ihren Augen nicht zu trauen glaubte, mit ſtochendem
Herzen las ſie die Anzeige noch einmal und zum dritten Mal durch,
und ſprang dann mit einem lauten Ausruf, den ſie um die Welt nicht
hätte unterdrücken können, von den Knien empor, denn nun war ſie
ganz und völlig im, Bilde: ſie wußte ſo genau, als ob ſie die Sache
mit hätte bereden helfen, daß Eichenhofen ſie geſucht, vergebens ge
ſucht, und daß er nun unter Freund Gerners Namen noch einen Ver
ſuch machte, ſie durch den Heliodor zu finden!

Durch den Heliodor!
Sie zog den Stein in ſeiner koſtbaren Faſſung unter der Bluſe her

vor und küßte ihn im Uberſchwang ihrer Gefühle zärtlich ſein
grüngoldenes Licht leuchtete ihr verheißungsvoll entgegen, als wollte
er ihr ſagen, daß er nun der Rekter aus aller ihrer Not werden
ſollte, und dann, die Anzeige noch einmal Wort für Wort durchleſend,
ſah ſie mit einem Male klar darin den Weg, den ſie nun zu betreten
hatte, und zwar durch den Doktor. Aber dieſer gute, garſtige, in
ihren Augen jetzt ſo ſchöne Doktor kam morgen erſt wieder, vierund
zwang unerkräglich lange Stunden mußte ſie noch warten, bis ihm
ie Rika zur gewohnten Stunde die Tür öfften würde Wenn

ſie, Gabrlele, eine plötzliche Krankheit heuchelte, um ihn heute noch
rufen laſſen zu können Aber dann würde die Rita doch ſicher
ſeinem Beſuch beiwohnen, und er würde vielleicht ungehalten ſein,
den Weg ins Kaſtell nochmals machen zu müſſen, denn jung war er

auch r Gatte jede Stunde zählte. die ihm Nachricht über den
Heliodor bringen konnte, war die Erlöſung von dieſer Qual ſchon

und übertrieben halten würde, wenn man ſie nie ſelbſt
geſehen. r

Selbſt Gabriele wurde von der faſt täglich ſich wiederholendenNaturerſcheinung trotz ihrer fieberhaften Unruhe gefeſſelt, als die
Glut durch die offenen Fenſter ſie einhüllte, und ihre Augen ſo
blendete, daß ſie ſie ſchließen mußte. Und gerade in dieſem Augen
blick wurde die Tür hinter ihr geöffnet, und Rita ließ den Doktor
eit, der rot und heiß und atemlos eintrat, wie wenn er ſehr t
raſch gelaufen wäre. Nun ja, der Felſenberg, auf dem das Kaſtell
Möondragone lag, war hoch ünd lang, die vielen Dreppen hinauf bis
zum Plano Nobile ſteil, wie es ſo in alten Schlöſſern u ſein pflegt

„Wie, Sie, Herr Joktor? Ja, ſehe ich denn rechte fragte Gabriele unglaubig, ſo überraſchend, o unwirklich kam ihr die Er
ſcheinung, die ſie eben noch herbeigeſehnt.

„VDoch, doch, ich bin es ſelbſt, nicht mein „Spirito“ mehehehe!“,
verſicherte er, und das gewohnte, meckernde Räuſpern war es, das
Gabriele aus der Unwirklichkeit zurückbrachte in die Wirklichkeit

„Sie komtnen mir wie gerufen!“ rief ſie aus. „Jch habe nämlich
etwas ſehr Wichtiges mit Jhnen zu beſprechen

„Weiß ſchon, weiß ſchon, mehehehehe“, unterbrach er ſie. Sie
haben wohl vorhin vergeſſen, mir zu ſagen, daß Sie ſchlecht ſchlaäfen,
und bin nun noch einmal zurückgekehrt, Jhnen ein wohlſchmeckendes
Beruhigungsmittel für die Lebelliſch gewordenen Nerven zu bringen
womit er eine etwa einen Viertelliter faſſende, mit Goldpapierkapſel
verſchloſſene Flaſche, gefüllt mit einer milchigen Flüſſigkeit, aus dem
Abgrund ſeiner Rockkaſche hervorzog, und ſie Gabriele Uberreichte.

(Fortſetzung folgt.)
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Zum Dolchſtoßprozeß.
Zwei unveröffentlichte Dokumente.

Der Münchener Prozeß um die Dolchſtoßlegende, der, wie bereits ge
meldet, durch eine Beleidigüngsklage des Herausgebers der Süddeutſchen
Monatshefte“ Profeſſors Coßmann, gegen die „Münchner Poſt vor dem
Münchener Amtsgericht, hat zum Hauptgegenſtand den Nachweis, daß die
Darſtellung, die in zwei Nummern der „Süddeutſchen Monatsheſte“ über
die Urſachen des deutſchen Zuſammenbruchs gegeben wurde, eine bewußte
Geſchichtsfälſchung ſei. Die „Süddeutſchen Monatshefte“ traten mit dem
Anſpruch auf, den objektivgeſchichtlichen Beweis zu führen, daß der Aus
bruch der Revolution den ſicheren deutſchen Sieg verhindert und die
Kataſtrophe herbeigeführt habe, ſowie daß die Führer der Mehrheits-
Sozialdemokratie die Revolution betrieben hätten. Ein ſolcher Beweis er
fordert die gewiſſenhafte Berückſichtigung und parteiloſe Würdigung des

Wenn Proeſamten Materials, das vorhanden und zu beſchaffen iſt.feſſor Coßmann und ſeine Mitarbeiter die Beſchuldigung erhoben, daß die

ſozialdemokratiſchen Jührer die Stimmung in der Heimat und im Heere
untergraben hätten, ſo hatten ſie die Pflicht, den ganzen Komplex der Ur
ſachen, die zu der Niederlage führten, aufzuklären und die ſo feſtgeſtellten
Tatſachen und Erſcheinungen in ihrer Bedeutung zu erſforſchen. Es wird
ſich in der Verhandlung zeigen, inwieweit Profeſſor Coßman und ſeine
Mitarbeiter ſich dieſer Pflicht unterzogen haben, oder ob ſie ihnen unbe
queme Tatſachen unerwähnt ließen und von anderen ein falſches Bild gaben.

Wir ſind in der Lage, auf zwei Dokumente aufmerkſam zu machen,
die Zeugniſſe dafür ſind, wie maßgebende Kreiſe ſchon in den Jahren 1916
und 1917 über die Stimmung in der Heimat und ihre Urſachen gedacht
haben. Das eine iſt ein Brief Dr. m an das bayriſche Kriegs
e vom 17. Februar 1916, aus dem wir folgende Stellen hervor

eben
Aus allen dieſen Beobachtungsquellen ergibt ſich übereinſtimmend

die Tatſache, daß die Stimmung im Landvolk Tag für Tag ungünſtigerwird, zum Teil eine erbitterte iſt. Es dürfte z. v. als bezeichnend be

trachtet werden, daß ein Urlauber, der auf dem Begriff war, zu ſeinerTruppe ins Feld zurückzureiſen, im Eiſenbahnwaggon. an einem bſſentlichen

Platz, erklärk hat „Liebknecht hat vollſtändig rechtl“, und daß das Pub
likum in dem Waggon ihm zugeſtimmt hat, darunker auch Militärs.

Ich kann außerdem beſtätigen, daß aus dem Feld ganz erbitterte Briefe,
beſonders aus bäuerlichen Kreiſen, über eine Reihe von Maßnahmen
kommen, beſonders über die nachträgliche Erhöhung der Preiſe für Agrar
produkte (BVO. 17. 1. 1916). Ich finde beſtätigt, daß dieſe unkluge und,man darf wohl ſagen, Anrornliſche Höchſtpreispolitik, wie ſie in Berlin be
e wird, geradezu demoraliſterend n dem gefährlichſten Gebiete der

ebensmittelverſorgung
Das Schlimmſte, was eintreten kann, iſt eingetreten. Die bäuerliche

Bevölkerung ſagt, die Behörden hätten ſie angeldgen und das Vertrauen
iſt untergräben, die Glaubwürdigkeit der Behörden erſchüttert.

Jch kann konſtatieren, daß bislang unſere bayeriſche bäuerliche Be
völkerung allen Anforderungen in geradezu hervorragender Weiſe nach
ekommen iſt. Jch kann aber konſtatieren, daß ſeit dem 17. Januar dieStenang vollſtändig umgeſchlagen hat

Die Erbitterung unter der Landbevölkerung findet ihr Echo in zahl
reichen Briefen von Mannſchaften im Feindesländ

Dazu kommt die allgemeine wirtſchaftliche Lage, die lange Dauer des
Krieges, und es iſt keine Ubertreibung, wenn ich ſage, daß eine Stimmung
im Volke herrſcht, die nicht ſchlimmer ſein könnte.“

Das zweite Dokumnent iſt ein Schreiben des Bayeriſchen Kriegs
miniſteriums an die Kommandeure aller mobilen Jormationen vom
11. Auguſt 1917. Es betont zunächſt die Wichtigkeit der Stimmung in der
Heimat für die glückliche Beendigung des Krieges, erklärt, „daß die Wider
ſtandskraft und Opferwilligkeit des Volkes von Monat zu Monat immer
bedenklichere Einbuße erleidet“, und fährt dann fort:

„Die bei Kriegsbeginn herrſchende Begeiſterung iſt längſt abgeflaut;ſie hat vielfach einem weitgehenden Peſſimismus Platz gemacht, deſſen Ge

fahren nicht unterſchätzt werden dürfen
Verhältnismäßig am beſten wersen die moraliſchen und materiellen

Prüfungen von der vorganiſterten Arbeiterſchaft ertragen. Hohe Löhne, die
ſtraffe Organiſation und der ſtarke Einfluß der Führer der ſozialdempkrati
ſchen Mehrheitspartei, ſowie der freien, chriſtlichen und Hirſch Dunckerſchen
Gewerkſchaſten ſtützen und ſtärken ihren Willen zum Aushalten ſo nach
haltig, vaß wenigſtens in Bayern von dieſer Seite her ein Nachlaſſen
der ſeeliſchen Widerſtaudskraft zunächſt nicht zu befürchten iſt.“

e Kriegsminiſterium macht dann auf die Arbeit zur Erhaltung einer
guten Stmung in der Heimat aufmerkſam und erklärt. J

„Dieſe Arbeit aber ſtößt bedauerlicherweiſe immer wieder auf den ein
wandfrei nachgewieſenen Widerſtand der aus dem Felde in die Heimat
heurlaubten Mannſchaften, deren Erzählungen über alles, was den Krieg
betrifft, in der Heimat noch immer unhedingten Glauben finden, und zwar
gerade in jenen nicht brganiſierten, führerloſen Schichten der Bepblkerung.

ein Kriegsminiſterium ſtehen vielfäche Beweiſe zur Verfügung, daß eine
große Anzahl von Mannſchaften dieſe ihnen von der Heimat eittgeräumte
Autorität zum größten Teil wohl aus Gedankenloſigkeit und falſch ver
ſtandenem Heldentum, zum Teil aber auch bewußt dazu mißbraucht, der
Heimat die körichteſten Erzählungen über den Kaiſer, die Verpflegung, dasLeben der Offiziere an und hinter der Front, über Verlitſte, eigene

Leiſtungen und überſtandene Gefahren und über das Verhältnis zu den
nichtbaheriſchen Kontingenten aufzutiſchen und hierdurch dem Mißvergnügen
mit den Verhältniſſen in der Heimat noch ein weitgehendes Mißtrauen über
das Leben an der Front und in den Etäppen hinzuzufügen.“

Die Befehlshaber des Beſatzungsheeres werden angewieſen, die fahr
läſſigen Mannſchaften und ſämtliche en aufzuklären, damit ſie un
überlegte Reden unterlaſſen und wahrheitsgetreue Schilderungen in der
Heimat geben, Um ſo ein Gegengewicht zu ſchaffen, „gegenüber allen fenen

aus dem Spiele bleiben.

üblen Ausſtreuungen, die nicht fahrläſſig, ſondern vorſatzlich in der Heimat
verſucht werden, Und an denen neben feindlichen, e ſehr wahrſcheinlich
Agenten des radikalen Flügels der Sozialdemokratie beteiligt ſind.

Gegen Mataja.
Seit en Tagen ſteht der e Außenminiſter Dr.

Mataja im Mittelpunkt einer außerordentlich ſcharfen parlamentari
ſchen Hritik, die auch in der Preſſe Oſterreichs Widerhall findet
Dieſe Kritik iſt keineswegs nur Angelegenheit eitter eingelnen Partei,
ſondern alle in dem e des Oſtexreichiſchen Nativnalrates
ſthenden Fraktionen ſtehen in geſchloſſener Front, wenn es gilt, die
Politik dieſes verhängnisvollen Mannes ins richtige Licht zu rücken.
Die Verteidigungsverſuche Dr. Matajas ſind denkbar ungeſchickt und
haben, wie man aus den Berichten der Preſſe weiß, wiederholt zu
ſtürmiſchen Szenen geführt, und auch das Bemühen des Bundes
kanzlers Dr. Ramek, ſeinem Miniſterkollegen vor dem Parlaments
ausſchuß und vor der öffentlichen Meinung zu verteidigen, bleiben
ohne irgendwelche Wirkung Dieſe ſcharfe Kampfſtellung der über
wältigenden Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes gegenüber dem Leiter
ſeiner Außenpolitik iſt von beſonderer Bedeutung in den Tagen der
Konferenz von Locarno. Man weiß, daß eines der Ziele der italieni
ſchen Politik auf dieſer Konferenz war, ſich die Brennergrenze in
aller Form garantieren zu laſſen, und man weiß, daß Dr. Mataja
e eine ſolche Garantie perſönlich durchaus zu haben geweſen wäre.
Es iſt vielleicht nicht zuletzt ein negatibes Verdienſt ſeiner zweifel
haften Perſönlichkeit, daß die öſterreichiſchen Jntereſſen in Locarno

Sie hätten hier logiſcherwetſe durch die
e Unterhändler vertreten werden müſſen, und das hätte vor
ausgeſetzt, daß über die Ziele der deutſchen und der öſterreichiſchen
Politik im Hinblick auf Locarno ein rückhaltlos vertrauensvoller Mei
nungsaustauſch zwiſchen den verantwortlichen Staatsmännern in
Berlin und Wien erfolgt wäre. Ein ſolcher verbot ſich aber ange
ſichts der Einſtellung Dr. Makajas für die deutſche Regierung, denn
mit Recht hat im öſterreichiſchen Budgekausſchuß ein (hriſtlich- ſozialer

ſammelt alle Gaben für die

Zeppelin Eckener-Spende
Ebenſo werden Beiträge
von allen Keichsbankſtellen,
Sparkaſſen und Banken
entgegengenommen und
koſtenlos anden Keichsgus
agusſchuß für die Zeppelin
EckenerSpende, Berlin We
RKuefürſtendamm8, geleitet
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Abgeordneter geäußert, Deutſchland hätte befürchten müſſen, daß ſeine
ſen und Jdeen von Dr. Makaja auf kürzeſtem Wege nach Paris

exichtet würden Das iſt aber nur eine Epiſode in dem berhängnis
vollen Spiel dieſes Mannes, dem man leider mit einem gewiſſen
Grad von Recht die Schuld an einer, wenn auch gur politiſchen
e und Entfremdung zwiſchen den beiden Bruderländern zu

hreibt.

Eine Kundgebung der eulſchnativnalen.
Das offtzielle Organ der Deutſchnationalen Partei gab am Sonn

abend eine Erklärung heraus, in der die Paraphierung der Entwürfe
in Locarno als rein formaler Vorgang dargeſtellt wird. Dieſe
Paraphierung bedeute noch nicht die Unabänderlichkeit der Entwürfe,
Die Freiheit des Urteils und des Entſchluſſes gegenüber dem Entwarf
ſei ſelbſtverſtändlich. Sie ſei auch nicht nur rein fortmal, ſondern durch
aus materiell. Wieviel von dem Programm der Regierung erreicht
oder vor der endgültigen Entſcheidung noch erreichbaär iſt, bleibe ab
zuwarten. Jetzt ſeit feſtzuſtellen, daß die Deutſchnationale Partei für
eine Preisgabe deutſchen Landes und Volkes und für ungenügende
Sicherung Kegen die Wirkung des Artikels 16 nicht zu häben ſeinwerde. Hieraus folgt, daß die größte Regiernngspartei ſich ihre Ent
ſchlüſſe gegenüber den Ergebniſſen der Tätigkeit eines Kabinetts vor
behält, das mehrere deutſchnationale Miniſter hat und deſſen Vor
bereitungen zur Konfereng von den Deutſchnatipnalen zögernd, aber
doch ſchließlich gebilligt worden ſind. Es iſt wohl kaum anzunehmen,
daß eine Wiederaufrollung der in Locarno abgeſchloſſenen Fragen
diplomatiſch dentbar iſt. Man hat auch ſchon davon gehört daß
Luther und Streſemann entſchloſſen ſeien, mit dem Pakt als Ganzem
vor die Parteien zu treten.

Seite 5.

Die Folge von Anderungswünſchen der

Deutſchnationalen würde alſo eine Regierungskriſe ſein. Auch dann,
wenn man von der Zitierten deutſchnationalen Erklärung abſteht, was
zur Beruhigung der Wähler darin enthalten iſt, bleibt noch einiges
übrig, das auf kommende Konflikte ſchließen läßt. Die Deutſch
nationalen haben es abgelehnt, nach Streſemanns Vorſchlag etwa den
Innenminiſter Schiele nach Locarno zu entſenden; ſie haben, wie es
cheint, private Beobachter dort gehabt, faſt ſo wie Rußland. Das
wäre denkbar, wenn ſie Oppoſitionspartei wären. Da ſie aber der
Regierung angehören, ſo werden ſie um eine eindeutige Entſcheidung
wohl kaum herumkommen.

Einigung im Luftverkehr.
Der Zuſammenſchluß der beiden großen deutſchen Luftverkehrs-

de Deutſche ArvLloyd- Geſellſchaft und Junkers-Luftverkehrs
G. iſt zwar noch nicht vollzogene Tatſache, doch ſcheint dieſer ſchon

längſt als notwendig empfundene Fortſchritt im deutſchen Luſtverkehr
bereits geſichert zu ſein. Grundbedingung Für eine fruchtbare Ent
wicklung auf dieſer neuen Baſis wird das Intereſſe und werden die
Mittel ſein, die die Reichsregierung dem Luftverkehr zuwenden wird.
An ſich iſt der Luſtverkehr in der d Welt noch weit davon ent
fernt, rentabel zu ſein, vielmehr widmen ſämtliche Regierungen ihren
ne e en teilweiſe recht erhebliche Mittel Jedochſind angeſichts der e en, daß Deutſchland mit ſeinem Luftverkehrs
ne bereits jetzt an erſter Stelle in der Welt ſteht, die Ausſichten für
eine rentierende en des Luftverkehrsweſens bei uns die
denkbar günſtigſten Es handelt ſich nur darum, daß gewiſſe Reichs

aufhören, im Flugverkehr eine unliebſame Konkurrenz zu
gehen. Die geplante Zuſammenlegung der beiden großen deutſchenGeſellſchaften wird ſich ſehr bald wirtſchaftlich in ſehr günſtigem Sinne

geltend machen. War die Lage bisher doch ſo, daß auf faſt allen
deutſchen Flugſtrecken Aro Llöhd und Junkers den Verkehr neben
einander betrieben, ihre beſonderen Flughallen, Jlugleiter, Mechaniker
und ſonſtiges Perſonal halten mußten keilweiſe auch einzelne Strecken
doppelt beflogen, wodurch die Rentabilität natürlich a ungünſtig
beeinflußt wurde. Was die Gefahr der Ausſchaltung des Konkurrenz
e n ſo darf man wohl deſſen ſicher ſein, daß dieeutſche Fliegerei auf den bisher erworbenen Lorbeeren nicht ruhen
wird. Zudem wird eine entſprechende Beauſſichtigung ſeitens desReiches dafür ſorgen, daß die d und Luftverkehrstechnik auf der

Höhe bleiben wird, die Deutſchland ſtets innegehabt hat.

Einführung des Schulzwanges in Rußland

Die Sowjetregierung hat den Geſehentwurf zur Einführung des
allgemeinen Schulzwanges in der Sowjet- Union genehmigt. DerPlan kann natürlich erſt allmählich durchgeführt werden und ſoll zu
ällererſt in den Gouvernements, wo es die Entfernungs- und Verkehrs
verhältniſſe erlauben, durchgeführt werden. Die ſogenannte Arbeits
ſchule 1. Grades ſoll von jeßt ab für alle Kinder im Alter von 8 bis
11 gen unentgeltlich und vbligatoriſch ſein. Daß die Volksbildung
in der S ſchon ſetzt allgemein Höher ſt, als im in Rußland
iſt genügend bekannt. Jn Moskau allein z. B. zählt man zur Zeit
399 Rommunalſchulen, deren Schülerzahl um 20 Prozent Höher iſt, als
vor dem Kriege In dent 210 Kindergärten Moskaus genießen zirka
6900 Kinder bon Arbeitern ihre Vorſchulbildung, während vor der
Revolution dieſer „Luxus“ nur Kindern aus reichen Familien vor
behalten war.

Zeitgloſſen.

Jn ElſaßLothringen hat die franzöſiſche Aſſimilations
politik das Wunder zuſtande gebracht, ſämtliche Parteien von rechts
bis links aus einem elementaren Bedürfnis der Notwehr en zu
ſammenzuführen zur gemeinſamen Verteidigung der geineinſamen Jn
tereſſen der eingeborenen Bevölkerung. Jn dem leßlen Ein durch
winliche Sachlichkeit ausgezeichneten Berichte hat unſer Straßburger
Herreſpondent auf die Tatſache hingewieſen, daß ſich nunmehr auch
Se ausgeſprochen antiklerikale Partei der ſranzöſiſchen Radikalen im
Elſaß dem r für die Erhaltung der e e Mutterſprache in
n öffentlichen Schulen angeſchloſſen hat, der ſeit einem Jahr von
et katholiſchen Partei diemlich einfeittg als ein vorwiegend religiſer
Skreit gegen die Mehrheit der Linken in der franzöſiſchen Deputterten
kammer ünterhalten worden iſt. Die Führer der Katholiken in Elſaß-
Lothringen begreifen heute daß es ein ſchwerer taktiſcher Fehler wer
zur Zeit Millerands und Paincares mit blindem Vertrauen die Ge
ſchäfte des franzöſtſchen Nationalismus zu fördern, und die Parteien
der Linken haben ihrerſeits aus den Jrrtümern der Regierungen
Herriot und Painlevé gelernt, den beſonderen Bedürfniſſen der elſaß
lothringiſchen Bevölkerung ſorgfältiger als bisher Rechnung zu tragen
Was die Elſaß-Lothringer mit elementarer Gewalt zuſammengeführt
hat, iſt der Wunſch, das Selbſtbeſtimmungsrecht in ihrem Lande zu
behalten und zu verhindern, daß ihnen die „Jnterfranzoſen die Ver
waltung ihrer Heimat vollends aus der Hand nehmen. Herr Painlevé
war deshalb ſehr ſchlecht bergten, daß er als neuen Generaldirektyr
für die Verwaltung in Straßburg einen Franzoſen berief, den alle
Parteien jetzt kühl ablehnen und es iſt merkwürdig, daß es der Eiſen
bahnverwaltung in ElſaßLothringen geſtattet wird, das gegen die
„Zukunft“, das Organ der Unzufriedenen, erlaſſene Verbot des Ver
kaufs in den Bahnhöfen immer noch e e Solche Maß
nahmen beweiſen, daß man die Elſäſſer in Paris ſehr ſchlecht kennt
und das die Zeit des Duldens für ſie noch nicht zu Ende geht.

Das Rundfunkwunder von Helgoland.
Aus Hamburg wird uns geſchrieben:
Plötzlich fühlten wir alle uns aus dem Alltag hexausgeriſſen, wir,

etwa dreißig Jvurnaliſten, e Zeichner, Filinleitte wir
fanden uns m dem Hapag Dampfer „Kehrwieder“, der noch im Ham
rger Hafen liegt, eingeladen ſind wir von der Nordiſchen Rundfunk
A.G. (Norag) zu einem eigenartigen Rundfunkexperiment vor Helgo
land; hier ſoll der Taucher Alnwick Harnstorf aus Blankeneſe auf den
Meeresgrund hitnabſteigen, er wird in ſeinem Taucherhelm ein Mikro
De tragen und in dieſen kleinen Apparat bon den Wundern der
Ligfſee erzählen die er durch eine ZweitauſendkerzenLampe erleuchten

ſoll. Seine Worte aber gehen über komplizierte Vexrſtärkungs
einrichtungen, über Kabel und Fernſprechleitungen zu dem Hambürger,
Bremer und Hannbberaner Sender der Norag, von wo die Ankennen
ſie in alle Welt hinausſtrahlen werden. Rundfünkwunder? Sind nicht
dieſe Dinge, wie Schallſchwingungen, Jnduktion, Wechſelſtrom, Ather
wellen, Verſtärker und Rückkoppelung, ſo gengu ſie au techniſch erklärt
und begrifflich feſtgelegt ſein mögen, wunderbare und wundervolle An
gelegenheiten Jch bin ſo wenig modern, daß dieſe Sachen mich immer
noch ſeltſam erregen. Oh, ich habe e Waren Portion Bildung
e auf Gymnaſium Und allerlei Weisheitsſtätten, ich weiß
Alle Energie kommt aus der Kohle aber wentt man nur ein kleines
Ende über die Kohle hinausdenkt, kommen jene Unendlichkeitsahnungen
h kosmiſchen Empfindungen, erhabene und niederſchmetternde Ge
ühle

Laſſen wir das. Einſtweilen dampfen wir gen Helgoland, munter,
angeregt, in Erwartung künftige Dinge. e Gelee 2 Genuügſam.
Wir inkerviewen den Taucher, deſſen unendliche Gelaſſenheit (ſteckt nicht
ein Schalk dahinter auf unmögliche e r Auskunft gibt. Wir
kaſſen uns im Speiſeſagal von Hapags Stewards endloſe Gänge ſer
vieren, wir erfreuen uns der grauen Herbſtſtimmüngen, und wenden
uns bedauernd von den Opfern ab, die die „hohe See Windſtärke
zwei!) fordert. Wir lernen uns alle kennen, wir erfahren von den
Schwierigkeiten, die die Norag zu überwinden hatte, ehe man für dieſen
Verſuch die weiteſte Offentlichkeit gewinnen konnte, wir belauſchen das
Schälen des Waſſers an den Schiffswänden, ſtarrett in die dämmernde
Vunkelheit und fühlen beglückt die Entrugtheit von Schreibtiſch und
Zeitung. Hier iſt der in der Großſtadt entbehrte Ausblick in die Weite,

Hier weht die ſalzige Luft, nach der man zwiſchen Benzingeruch und
otorkläffen uneingeſtandene Sehnſucht fühlte, e die Wolken

Unendlichkeit, wenn ſie auch ſchwer und grau herniederhängen; das
hier ſind andere Wolken als die der großen Stadt Berlin.

Und dann wieder Helgoland. Die puppenhaften Straßen, die
winzigen Häuſer e ſtehen wir auf der Höhe des Oberlandes.
Wir ſehen die roten Dächer unter uns leiſe ergrauen, ſchon ſchwimmen
die grünen Lichter der Düne in der Unendlichkeit und die Lichterlanzen
des Leuchtturmes ſtoßen kreiſend in die unermeßliche Nacht. Das iſt
die Welt, in der ſich dieſer Verſuch der Technik vollendet, und man
muß dieſe Welt kennen, man muß ſie ſo erlebt haben, dieſe Herbſtnacht
über Helgoland, um den Zauber zu verſtehen, der von dem Höhepunkt
dieſer Norag Fahrt auf uns alle überging.

Das geſchah als unſer Rundfunktaucher vom Dampfer „Kehr
wieder r Meeresgrunde ſtieg. Ringsum Nacht und unendliche
Stille. Wir ſahen ihn noch, wie er hitzabſank, wie die Kuppe ſeines
Taucherhelms noch einmal goldig aus dem ſchwarzen Gewäſſer auf
leuchtete dann warf nur die Lampe, die fünfzehn Meter tief auf dem
Meeresgrunde ſtand, noch einen magiſchen Schein an die Oberfläche
Dir ſitzen nun an den Kopfhbrern und Hartstorf erzählt Wie

ein Märchen klingt es, aber es iſt Wirklichkeit. Dort unten erlebt er
die ſchönſten Fardenſpiele, die ſeine zweitauſend Kerzen durch das klare
Waſſer hinausſtrahlen. Seettere drängen ſich um den Schein des
Kichtes, alle ſchillernd und ſchimmernd, in wogender Bewegung. Rot
hebt ſich Geſtein aus gelbe Sand, die Reſte eines Wracks tauchen
guf, Hummern Und Kräbben bewegen ſich auf ihn zu, aus graugrüner
Dämmerung kommen die Meeraale e en bösartig ſtarren ihn
tieriſche Augen an. Ja, dort unten iſt ein Märchenpalaſt, unermeßlich
muß n ehe ſein, unendlich ſein Geleucht und ſeine Ausdehnung.
Unermüdlich geht der Taucher die Tiefe hinab, mit ſeiner gelaſſenen
Geduld beantwortet er die Wizeleien, die nun die Preſſelente an ihn
richten die ſchon wieder bemüht ſind, der feierlichen Stimmung ein
wenig die Spitze zu nehmen. Denn n wir von der Zeitung ſind von
der Stimmung bewegt, die der Eindruck eines eigenartigen Ereigniſſes

zurückläßtt Staunen und Bewunderung.
Die aber, die dieſem Verſuch an den Kopfhörern nur beigewohnt

haben, die Hunderttauſende der Rundfunkhörer, ſte alle haben nicht das
erlebt, was wir empfanden, die wir dieſem Geſchehnis utmittelbar bei
wohnten. Sie ſahen nicht die Umwelt mit der dieſer techniſche Verſuch
innig verknüpft war. Nicht die Unendlichkeit der Meeresweite, nicht die
ſeltſam blitzenden Lichter auf Helgolands rieſiger Silhouette, ſie hörten
nicht das Rauſchen des nächtlichen Meeres, waren nicht eingebettet
in die Natur, aus der dieſer Verſuch erwuchs. Aber um uns herum
dehnte ſich dieſes Stück Nordland, weit erhaben, erhebend. Und über
all h Schauſpielen der Landſchaft kreiſte wieder die Technik Die
Lichterlangen des Helgoländer Leuchtturms, die die Hinſternis durch
ſchneiden, immerzu, immerzu

Tiefee und Höhenweſſungen mit Echo.
Der Schall als Hilfsmittel für Schiff und Luftfahrt.

Durch den Zuſammenſtoß der „Titanie“ mit einem Eisberg im
Jahre 1912 wurde der Kieler Phyſiker Alexander Behm zu aku
ne Verſuchen angeregt, dexen techniſche Ergebniſſe heute viel
eitige Anwendung finden. Behm ging davon aus, Eisberge durch
Reflexion von Schallwellen rechtzeitig e e machen, ünd kam
bei ſeinen Verſuchen die geniale Jdee, die Meerestiefe mit
der von ihm erdachten Methode zu meſſen. Das Prinzip der Meſſung
beruht darauf, die Zeit zwiſchen einem erzeugten Knall und ſeinem
Echo vom Meeresboden als indirektes Maß für die Tiefe des Waſſers
zu verwenden.

Schon in den Zeiten, als die erſten Verſuche zur Meſſung großer
Diefen im Oßean unternommen würden, hat man ſich vemüht, die

Schallgeſchwindigkeit im Waſſer zu meſſen.a ch win t Maury erzähltbereits 1855 in ſeiner Geographie des Meeres, daß man ſtarke Puls
verladungen im tiefen Meere etplodieren ließ und auf einen Widerhall
vom Meeresgrunde lauſchte, ohne jedoch das Echo zu hören. Erſt die
jahrelangen Experimente Behms haben jedoch dazu geführt ein exaktes
Hilfsmittel zur Lotung von Flachſeen wie von großen Meeresttefen
zu liefern. Eine

Behmſche EchoLotanlage
beſteht im weſentlichen aus je einem Geber, Echvempfänger und An
r Der Geber Iſt ein Knallſignal aus, deſſen vom
Meeresgrund zurückgeworfenes Echo vom rer aufgenommen
und durch den Anzelgeapparat als Tiefe regiſtrierk wird. Eine be
deutende Schwierigkeit in der Konſtruklion des Apparates war die
direkte Einwirkung des Knallſignals auf den Echvempfanger, die das
durch vermieden wurde daß man Geber utd Empfänger durch den
Schiffskörper krennte. Das Fundamentalproblem der Behm- Lotung
beſtand in der exakten Durcharbeitung eines Kürzzeitmeſſers
Dadurch wurde überhaupt erſt die praktiſche Löſung des Apparates
ermöglicht. Man bedenke, daß die Echoseit für 5 Meter Tiefe nur
o Sekunde beträgt, ſo daß h bei einer Meßgenauigkeit von
Meter die Genauigkeit der Zeitbeſtimmung rund b Sekunden
betragen muß.
So wichtig es für die Schiffahrt iſt, während der Fahrt in flachen
Gewäſſern Kenntnis von der unter dem Schiffskiel befindlichen Tiefe
zu erhalten, noch bedeutungsvoller und wichtiger erſcheint die An
wendung des

Echolotes für Luſtfahrtzwete.
Denn für e nes exiſtiert bisher noch kein Zuperläſſiges
Mittel zur Höhenbeſtimmung. Im allgemeinen findet das Barbmeker
Anwendung, das jedoch nur als Notbehelf zu betrachten iſt, weil eigentelich zu jeder Meſſung der jeweilige Barmeterſtand auf der Erde lot
recht darunter bekannt ſeit müßte. Außerdem verſagt das Barde
meter beim ſchnellen Herabgehen des Luſtfahrzeuges. Behm hat die
Bedeutung ſeiner rn n auch für die Luftfahrt ſchnell erkannt und
ſein Waſſerlot in ein Luftlot umgeärbeitet. Hier ſind die techniſchen
m e wieder ganz anders, da die Geſchwindigkeit des Schalles
im Waſſer rund 1500 Meter pro Sekunde, in der Luft
hingegen nur 833 Meter pro Sekunde beträgt. ich verſtreichtFolglbeim Luftlöt bedeutend ehe bis zur Ankunft des Eches als beim
Waſſerlot. Da die Schallgeſchwindigkeit ſowohl von der Temperatur,
von dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft, dem Druck, der Dichte uſw. ab
hängig iſt, müſſen hier noch beſondere Eichungen vorgenommen wer
den. Obwohl die Verſuche mit dem Luftlot noch im Gange ſind, kann
doch die Aufgabe als prinzipiell gelöſt betrachtet werden. Auf
der großen Fahrt des „L. 126 würde bereits eines der erſten
Behmſchen Apparaäturen für Höhenmeſſungen mitgeführt.

Sowohl für die Luftſchiffahrt, wie für den Jlugberkehr bedeutet
das Behm-Echbluftlot einen e Fortſchritt denn die Gefahren
des Luſtyerkehrs bei Nacht, Nebel uſw. ſind durch die genaue Keünt-
nis der jeweiligen Höhenlage ungemein vermindert.



Die Zukunft des Geſchaftsauffchtsverfahrens.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. Oktober 1925.

Die in der Preſſe veröffentlichte Mitteilung, daß bereits ein Ge
jetzentwurf über die Aufhebung der Verordnung über die

n zur Abwendung des Konkurſes den geſetz
gebenden Körperſchaften zugeleitet worden ſei, hat ſich zwar als vern erwieſen. Jmmerhin dürfte es an der Zeit ſein, die Frage zu
Anterſuchen, ob die erwähnte Verordnung ohne jeden Erſatz r
werden kann oder ob es den Wünſchen und den Intereſſen der Wirt
ſchaft entſpricht, daß an die Stelle des be dere e e
was anderes zu treten hat. Denn darüber le kaum noch ein
n beſtehen, daß ſich die Geſchäftsaufſicht überlebt hat, trotz aller
e aren Verbeſſerungen die ſie ſeit ihrem Erſcheinen im Jahre
es wne hat. beſondere Begründung hierfür erübrigt ſich

eshalb.
Eine

Die traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, in denen ſich unſer
Vaterland zurzeit noch befindet, erfordern auch weiterhin nicht nur
einen gewiſſen Schuß des Schuldners, um ihn gegebenenfalls

einem Konkursverfahren zu bewahren, ſondern auch einen Schu t
der Gläubiger, um in deren Jntereſſe eine Verſchleuderung
Des reſtlichen Vermögens des Schuldners zu verhüten,

Jn welcher Weiſe dieſer doppelte Schutz praktiſch durchgeführt
nd verwirklicht werden kann, ohne den im Gang befindlichen Reini

ngsprozeß der deutſchen Wirtſchaft aufzuhalten, darüber werden
chon ſeit längerem in den verſchiedenſten Wirtſchaftsorganiſationen
ingehende Erwägungen angeſtellt. Man hat dabei angeknüpft an die
eſtrebungen, die bereits im Jahre 1904 von dem Verband der Ver

ine Kreditreform eingeleitet worden ſind wegen Seele
eines gerichtlichen Zwangsvergleichs außerhales Konkurſes, wie er zum Teil auch im Ausland, ſo beſonders

Oſterreich in Geſtalt einer ſogenannten Ausgleichsordnung beſtehen
all. Von einzelnen Seiten hat man bereits ernſte Ermittlungen dar
ber angeſtellt, wie dieſer Zwangsvergleich außerhalb des Konkurſes

Zweckmäßigerweiſe ausgeſtaltet werden ſoll.
Zunächſt darf der geplante Zwangsvergleich außerhalb des Kon
kurſes nicht an Vorausſetzungen geknüpft werden, deren Vorliegen je
gach der gefühlsmäßigen Einſtellung des Gutachters gegenüber dem

etr. Schuldner ohne Schwierigkeiten bejaht, aber ebenſo leicht ver
eint werden können. Ob alſo der Schuldner würdig iſt oder nicht,
b die Zahlungsunfähigkeit auf ein unredliches oder leichtſinniges
erhalten des Schuldners zurückzuführen iſt oder nicht, ob er bei dem
ergleichsvorſchlage ſich von unlauteren Motiven hat leiten laſſen

der nicht, alles das muß gleichgültig ſein. Solche ſogenannten „Tat
achen“ dürfen nicht als Vorausſetzungen für die Einleitung eines

chen. Zwangsvergleichsverfahrens aufgeſtellt werden.
Die Geſchäftsaufſichtsverordnung hat bekanntlich den Schutz des

läubigers nach und nach in den Vordergrund geſchoben, während ur
rünglich der Schutz des Schuldners als Zweck angeſehen worden
ar. Die Richtung, die die Entwicklung zu nehmen hat, iſt alſo klar

orgezeichnet. Das Zwangsvergleichsverſahren muß in allererſter
inie den Schutz des Gläubigers im Auge haben. Der
chuldnerſchutz hat heute nur noch dann eine Berechtigung, wenn die
läubiger dieſen für zweckmäßig halten. Sprechen größere
lkswirtſchaftliche Geſichtspunkte im einzelnen Fall mit, dann hat der

Staat einzugreifen, und zwar in einer Form, die einen Zwangsver
leich überhaupt ausſchließt. Von dieſer Grundſtellung aus ergibt
ſich für den weiteren Ausbau des Verfahrens alles andere.

Deshalb darf das Verfahren z. B. dort nicht verſagt werden, wo
es gilt, an ſich geſunde und ſtarke Gläubigerfirmen vor einem Mit
hineingeriſſen werden in den Strudel der Zahlungsſchwierigkeiten
u bewahren, mag auch die Schuldnerfirma wert ſein, zu verſchwinden.

ie Gläubiger müſſen Herren des Verfahrens ſein!
Von Wichtigkeit iſt ferner, daß jede Schwerfälligkeit und Koſt

ieligkeit vermieden wird. Jnfolgedeſſen darf eine Mitwirkung des
erichts nur in dem unbedingt notwendigen Umfange ſtattfinden.
vtwendig iſt das Eingreifen des Gerichts aber erſt dann, wenn es

darum handelt, den Zwangsvollſtreckungstitel zu ſchaffen.
Von der Einleitung des Verfahrens wird man dem Gerichte

itteilung zu n haben. Denn wenn der Schuldner von dieſem
eitpunkt an in ſeiner Verfügungsfähigkeit beſchränkt werden ſoll,

pas nach den Erfahrungen, die mit der Geſchäftsaufſichtsverordnung
jemacht worden ſind, notwendig ſein wird, ſo muß Zeit und Stunde

Hes Beginns von dem Gericht öffentlich bekannt gemacht werden,
eil es hier gilt, u. a. Rechte Dritter zu wahren, und dies nur durch
nen ſtaatlichen Akt gewährleiſtet wird.

Der Status der Aga.
Dem von der Deutſchen Reviſions- und Treuhand-Aktiengeſell

chaft erſtatteten Bericht über die Prüfung der Vermögenslage und des
Ertrages auf Grund der bisherigen Entwicklung bei der Aktiengeſell-

chaft für Automobilbau (Aga), Berlin, dient die Buchbilanz per
I. Auguſt 1925 als Grundlage.

Die Verbindlichkeiten des Geſamtunternehmens werden auf
324 528 beziffert. Dieſem Betrage ſtehen an Betriebswerten ins
eſamt gegenüber 9266 096 ſo daß ungedeckt bleiben 58 432

Hierzu kommt die ſtrittige Schuld an die Hugo Stinnes G. m. b. H.
Pon 1500000 ſo daß ſich alſo ein Fehlbetrag an leicht

lüſſigen Mitteln von 1558432 erxgibt, der allerdings zu
ſammen mit dem Aktienkapital von dem Buchwert. der Anlagen voll
e deckt wird.

Jrn einem aufgeſtellten Finanzſtatus werden nach vorge
Kommenen Abſchreibungen das Umlaufsvermögen auf. 9,2 Millionen,

grunter 7 Millionen Vorräte und 1,9 Millionen Debitoren und die
erbind lichkeiten 10,8 Millionen angegeben.

Die Prüfung des Ertrages auf Grund der bisherigen
Entwicklung hat ergeben, daß das Unkernehmen trotz der mangelhaften
Finanzierung und der anfänglichen Verluſte ſchließlich mit einem

Der KahnKonzern in Schwierigkeiten.
Die allgemeine Geldknappheit hat jetzt auch zu akuten Schwierig-

keiten bei dem Richard Kahn Konzern in Berlin, der bekanntlich
einen Komplex von 10 bis 12 zum Teil gut entwickelten Eiſen und
Maſchineninduſtrien umfaßt, geführt. Am Sonnabend haben unter
Mitwirkung beteiligter Banken und intereſſterter Organiſationen
Verhandlungen in der Reichsbank ſtattgefunden, die aber bisher
noch zu keinem Ergebnis geführt haben.

Jn Berliner Bankkreiſen ſieht man den Fall des RichardKahn
Konzerns als etwas Beſonderes an. Auf der einen Seite
verkennt man zwar nicht die Jugend dieſes Jnduſtriegebildes, betont
aber, daß der Konzern techniſch geradezu muſterhaft ar
beitet und aufgezogen iſt. Und da man weiß, daß die Schwierig
keiten des Konzerns unabſehbare Folgen für weite Kreiſe der deut
n Hilfsaktion nach ſich ziehen können, iſt man beſtrebt, eine Hilfs
gktion zuſtande zu bringen. Man hofft, daß die heutige Rückkehr
des Reichsernährungsminiſters Kanitz dieſe Abſicht erleichtern wird,
nachdem Verhandlungen mit der Reichsbank zunächſt noch zu beinem
Ergbnis geführt haben.

dieWeil die Banken die Situation des Konzerns als innerlich
und anſehen, haben ſie noch bis in die lehten Tage hinein
en Mittel für Lohn- und Wechſelzahlungen zur Verfügung

geſtellt. (Löhne erfordern 2—800 000 Mk. wöchentlich.) Das Haupt
glied des Kahn-Konzerns iſt die Stock-Motorpflug- A. -G.,die ihre Produktion gewaltig ſteigern konnte. Noch heute da dieſes
Unternehmen Pflüge im Werte von 5 Millionen Mk. abzuliefern, die
allerdings im weſentlichen bereits vorgusbezahlt ſind. Die Voraus-
n iſt aber ausſchließlich in Wechſelform geleiſtet worden. Auf

etreiben amtlicher Stellen hat die Geſellſchaft ſedem Auftraggeber
Landwirt) zugeſtanden, die Anzahlungen mit Wechſeln zu machen und
ihm außerdem die Prolongation fälliger Wechſel zugeſagt. Auf dieſe
Weiſe iſt ein

Wechſelobligo von mehr als 7 Millivnen
entſtanden. Die eingegangenen Wechſel ſind ſofort weitergegeben
worden, ſo daß heute mehrere hundert Landwirtſchafts Wechſel im
Umlauf ſind, von denen täglich einige fällig werden. Die Wechſel
ſind keineswegs nur bei den beteiligten Banken diskontiert worden,
ſondern auch bei vielen anderen Stellen, die naturgemäß bei Fälligkert
mit Proteſten drohen

Die eigentlichen Bankſchulden des Konzerns betragen nach
unſerer Kenntnis kaum mehr als 10 Millionen Mk. Sie ver
teilen ſich auf eine Reihe Berliner Banken, auf eine Berliner Kom
munalbank, auf ein Kölner Bankhaus, auf ein ſüddeutſches Noten
inſtitut und auf verſchiedene ausländiſche Bankfirmen. Die Banken
haben für die gewährten Kredite als Deckung Pfandbriefe im Porte-
feuille, die den KahnKonzern bei der Aufnahme von Hypotheken mit
Sperrverpflichtung ausgehändigt waren. Dieſe lombardierten Pfand-
briefe decken heute in ihrem ausmachenden Wert mehr als die Hälfte
der entrierten Bankſchulden. Die Banken ſind daneben durch erſte
Hypotheken und Warenpfänder für ihre Forderungen gedeckt.

3 Millionen werden gebranucht.
Der Kahn Konzern braucht, wie uns erklärt wird, zur Über

windung der augenblicklichen Schwierigkeiten bis Ende des
Jahres rund 8 Millivnen Mk. Dieſen Betrag verſuchen die
beteiligten Banken. nunmehr im Einvernehmen mit dem Reichs
ernährungsminiſterium, der Reichsbank und anderen amtlichen vder
halbamtlichen Stellen aufzubringen. Es ſind auch ſeit langem Ver
handlungen mit der A. E. G. im Gange, die auf eine Inter
eſſengemeinſchaft mit der Stock-MotorPfluge Werke A-G. abzielen.
Der Elektro Konzern iſt auch grundſätzlich bereit, ſich zu beteiligen
S gedacht iſt an eine gemeinſame Verkaufsgeſellſchaft nur hat er
den von ſeinem Standpunkt aus durchaus verſtändlichen Wunſch, daß
vorher die Zukunft des HKahn-Konzerns finanziell ſichergeſtellt wird.
Dieſe Einſtellung des größten deutſchen Elektro Konzerns zeigt am
beſten, wie hoch man die techniſchen Leiſtungen des Kahn-Konzerns
veranſchlagt, ſcheint man doch auch für andere Objekte dieſes Konzerns
in den Kreiſen der A. E. G. gewiß Intereſſe zu hegen.

Erwerbsgeſellſchaften.
Eiſentruſtverhandlungen in Berlin. Wie die „Konjunktur-Korre

ſpondenz“ mitteilt, findet die nächſte Sitzung der Vertreter der ine
Frage kommenden Werke, der man eine entſcheidende Bedeutung bei
mißt, am Mittwoch den 21. Oktober in Berlin ſtatt. Es wird ver
ſichert, daß allem Anſchein nach die Verhandlungen ſich günſtig. ge
ſtalten werden und man damit rechnet, daß bereits Ende der nächſten
ben die Gründung des deutſchen Stahltruſtes vollzogen werden

ürfte.
Chemiſche Fabrik Griesheim Elektron. Farbenfabriken vorm.

Friedrich Bayer Co. Leverkuſen. Als erſte der acht Geſellſchaften
des Anilinkonzerns, die ſich in der „J. G. Farbeninduſtrie“ auf dem
Wege der vollſtändigen Fuſion zuſammenſchließen werden, berufen ſetzt
die Chemiſche Fabrik Griesheim Elektron und die Farbenfabriken
vorm. Friedr. Bayer Co in Leverkuſen ihre Generalverſammlungen
auf den 5. November nach Frankfurt bezw. nach Leverkuſen ein.

R. Wolf A. G. Magdeburg. Die Kursabſchwächung der
Aktien der Geſellſchaft wird mit geſchäftlichen Ausſichten des Unterneh
mens in Zuſammenhang gebracht. Die Lage des Unternehmens entſpreche
der allgemein bekannten Situation am Markte für landwirtſchaftliche
Maſchinen. Man hoffe auf eine Beſſerung für den Fall, daß die Land
wirtſchaft in erleichterter Form Kredite erhält.

Die Siemens-Schuckert-Werke haben dieſer Tage ein öffentliches
Preisausſchreiben zur Lieferung von 40000 To. Kohle nach
Jrland vorgenommen Es handelt ſich hierbei um den Kohlenbedarf für
die vor kurzem von Siemens übernommenen Elektriſierungsarbeiten in
Jrland, deren Dauer ſich auf einen Zeitraum von insgeſamt vier Jahren,
alſo bis 1929 erſtrecken ſoll. Die Ausſchreibung iſt an eine Anzahl inter
nationaler Kohlenhandelsfirmen gerichtet, und zwar ſoll die Auftrags

BWeachtlichen Nutzen gearbeitet hat.

Börſen vom 19. Oktober 1925.

ergebung entweder für das ganze Quantum oder für Teilmengen erfolgen.

Kurszettel des Merſeburger Korreſpo

Vom Deviſenmarkt.
Deviſenkurſe vom 20. Oktober.

London 1 Pfund 20,30 Geld, 20,835 Brief; New York 1 Dollar
4195 Geld; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,59 Geld; Brüſſel-
Antwerpen 100 Franken 19,115 Geld; Oslo 100 Kronen 85,67 Geld,
85,89 Brief; Jtalien 100 Lire 16,72 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar
7,995 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 105,22 Geld; Paris 100 Franken
18,485 Geld; Prag 100 Kronen 12,42 Geld; Schweiz 100 Franken
30,79 Geld Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,49 Geld Wien
100 Schilling 59,18 Geld.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 20. Oktober.

Da ſich bei den Verhandlungen über die Bildung des weſt
deutſchen Eiſentruſtes nach den darüber verbreiteten Mel
dungen Schwierigkeiten hinſichtlich der Kapitalbeteiligung ergeben
haben, da die Ankeilnahme des Publikums am Geſchäft gering bleibt
und die beim Richard Kahn Konzern vorhandenen finanziellen
Schwierigkeiten, die überdies größer ſein ſollen als urſprünglich angenommen worden war, noch nicht behoben ſind, überwog dere an

der Börſe auf allen Gebieten Verkaufsluſt, der durch Blankoabgaben
der Baiſſeſpekulation teilweiſe noch nachgeholfen wurde. Demgegen
über verſagte die bisher von dem Abſchluß der Paktverhandlungen
ausgegangene Anregung nahezu völlig. Auf faſt allen Marktgebieten
traten daher Kursrückgänge ein, die aber über 12 Prozent
nur bei einigen führenden Papieren hinausgingen. So verloren
Hveſch und Zinkaktien ungefähr 8 Prozent. Auch Bankaktien erlitten
ungefähr 1 Prozent Kurseinbuße. Feſt lagen aber Schiffahrtsaktien
und Baltimore Ohio. Auch Norddeutſche Aoyd Aktien vermochten
über 1 Prozent zu gewinnen, wovon eine günſtige Rückwirkung ſich
auch auf die Kursgeſtaltung der anderen Schiffahrtsaktien ergab.
Jm Verlaufe trat auf den Aktienmärkten eine leichte Befeſtigung ein,
die indes nicht anhielt. Die Kurſe bröckelten unter Schwankungen
zumeiſt weiter ab, ſo daß bei den allgemein wieder klein gewordenen
Umſätzen das Gefühl der Unſicherheit und Zurückhaltung wieder
ſtärker hervortrat.

Leipziger Börſe vom 19. Oktober.
Zu Beginn der neuen Woche machte ſich an der Börſe zunächſt

wieder ſtärkere Zurückhaltung bemerkbar. Die am Sonnabend ein
etretene Aufwärtsbewegung verlangſamte ſich etwas; nur für eine
Reihe von Spezialpapieren beſtand weiterhin regeres Jntereſſe, ſodaß hier auch e Umſatztätigkeit ſich lebhafter geſtalteke und ver

einzelte Papiere erneut recht beachtenswerte Beſſerungen erzielten.
Halliſche Börſe vom 20. Oktober 1925.

(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
Filiale Merſeburg.)

Bank u. Verſ. Akt. Jnduſtrie Aktien Gottfried Lindner 45.
alleſch. Bankverein 89, Ammend. Papierf. 120,59 Schraplauer Kalkw. 30,
all. Effkt. u. Wechf. 9,20 Eröllw. Papierf. 112, StadtmühleAlsleben 64.25

Gewerbe u. Hdlsb. 12, Cönnerner Malzf. Veſter, Spedition 38,Landeredit Bank 32, Eilenb. Katt.-Manuf. 94, Wegelin S Hübner 64,56Zörbiger Bankverein 28 Eiſenwerk Brünner 95,50 Zeitzer Maſchinenf.
h Feuerverſ. A. 55 landw. g0 Zuckerraffinerie Halle

.1000zu252eingez. F. Zimmerm. o.M. 5000zu25 S einges. Glauziger Zuckerf. 85.- Im i geVergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 9,75 nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. 52, Hall. Röhrenwerke. „Api“(Petrol. Jnd.) 0,55
n e 83, Heckert- Glas Bankverein ArternStinnes Riebeck 74,50 Sildhrandstühlenw. BernburgSaalmühl. 1,05
Mont., Wachs u. Sl Moritz Jahr Caeſar Loretz 22,Werke An Gebr. Jentzſch 63,75 Hanf-Jmport 82,50Werſchen Weißenf. 130. KatſerbadSchmiedeb. 30,50 Kaliw. en all. 90
Braunk. A. G. Wilhelm Kate Wansfeld. Bergban 6750Bruckd.Nietl. Berge Körbisdorferßuckerf. 111, Portland Cementt. 54
bau Verein Kure Kyffhäuſerhükte 37, [Cröllw. Papf., ſ. Akt.

Berliner Prodnktenbörſe vom 20. Oktober.
Am Produktenmarkt war heute im Einklange mit nachgebenden

Notierungen vom Ausland die Stimmung bei ruhigem Geſchäft durch
weg ſchwächer. Jm Lieferungsgeſchäft ſtellten ſich die Notierungen für
Brotgetreide um 2 bis 8 Mark niedriger. Weizen bleibt aber für Ex
port ziemlich gefragt. Bei den ungünſtigen Mehlpreiſenm und dem
überaus ſchwierigen Mehlgeſchäft ſchicken manche Pommerſche Mühlenihr ſRohmaterigt ebenfalls zur Küſte, um es dort für Exportzwecke
zu verwerten. Jn Roggen wird inländiſches Material jetzt in ſtärke-
rem Maße und zu etwas nachgebenden Preiſen angeboten. Jn Gerſte
und Futterartikeln blieb das Geſchäft unverändert luſtlos, bei zumeiſt
weiter erheblich nachgebenden Preiſen. Ziemlich beträchtlich war auch
das Angebot in Hafer, wofür ſo gut wie gar keine Nachfrage beſtand

Berliner Produktenmarkt vom 20. Oktober.
Weizen, märkiſcher 212—215; Roggen, märkiſcher 147——151 Gerſte

206- 231; Winter und Futtergerſte 165-172; Hafer, märkiſcher 176
bis 186; Weizenmehl 27—-81; Roggenmehl 21,75-24; Weizenkleie 11
Roggenkleie 8,9—9,2; Viktorigerbſen 26—31; kleine Speiſeerbſen 26
bis 28, Futtererbſen 21—24; Wicken 22—25; Rapskuchen 15—15,2,
Leinkuchen 22; Trockenſchnitzel 8,7——8,8, Torfmklaſſe 9,5——9,6; Kar
toffelflocken 14,2——14,5.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Oktober.
Auftrieb: 672 Rinder (darunter 1483 Ochſen, 237 Bullen, 120

Kalben, 172 Kühe), 302 Kälber, 1256 Schafe, 2156 Schweine, zu
ſammen 4886. Außerdem von den Fleiſchern direkt zugeführt: drei
Rinder, 7 Kälber, 6 Schafe, 159 Schweine. Preiſe für 50 Kilo
ramm Lebendgewicht (in Reichsmark): Ochſen 1. Kl. 53--57, 2. 40bis 52, 3. 30—39; Bullen 1. Kl. 52—54, 2. 45--51, 3. 36--44; Kalben

und Kühe 1. Kl. 53-—57, 2. 51-57, 3. 38——50, 4. 27--37, 5. 20-26
Kälber 1. Kl. 2. 65--72, 3. 50-64, A. 40--49 Schafe 1. Kl. 54
bis 57, 2. 40-—53, 3. 25—39; Schweine S. 9092, 2. 93-—94, 3. 84
bis 89, 4. 80-88, 5. 890-83. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe
ſehr langſam, Schweine langſam. überſtand: 194 Rinder (davon
55 Ochſen, 70 Bullen, 30 Kalben, 39 Kühe), 190 Schafe, 100 Schweine

Reichsbankdiskont 9
m

Mitgeteilt von der Commerz b t Patz. T E. Papt 50 7 e 100 ev. Ammendorfer apier 50 121,25 122, a ersleben 50 1.75 121.25und Privat Bank 6 D. Dt. Zuckerwertanl. 9,35 9,60 Augsb.-Nürnb. Maſch. 200 93. 93, Kattowitz Bergbau 13 50 12,80
3 52 Elektr. Zw. Mitteld. 2,55 2.65 Badiſche Antlin 120 126.25 127 girchner Co. 250 72, 7e mer r e 5 NeckarGoldanl. 54,60 54,50 Baroper Walzwert 9.50 10, Koehlmann Stärke 6078.25 79

10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 180, 180, göln Rottweiler 140 82,40 82Gold Pfandbr. 79,75 79,60 Bedburger Wolle 20 60 60, Lahmeyer Co. 150 85, 85.25Gold Heut. Vor. 5 S Prov. Sächt. Id. P. Bemberg 200156,50 156, Leonhard Braunkohle 200
Stckl. Kurs Kurs Roggen -Pfandbr. 4,85 5,85 J. Berger Tiefbau 59 118. 118 Leopoldgrube 140 61.75 68,50

5 2 Sächſ. Goldk.-Anl. s 68. Bergmann Elektr. 200 78,25 80. Mansfeld 50 68 90 69.50
Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 76, 70,25 Berliner Holzkompt. 100 46, 46, Maſchin. Buckau 20 735.3) 72,50OHt. Goldanl. kl. Stücke h Bln. Maſch. Schwartzt. 100 79.13 78,- Oberſchlef. Eiſenb. Bed. 60 52,50 5475v. 85 Doll. 1-5 100, 100, SchiffahrtsAktien. Beton eng 20 46 a 150 105,75S v. 25 Bochumer Gu 20 79 79,50 Panzer 60Segen es Hanbatg Amerika 3735 330 Sranntohle Brtkett. 500 Sohne Vergbau 300 7750 58 10

t. gen 97,25 97, Rorddeutſcher Lloyd W 7240 Charkottenbura. Waſſer 120 62,25 61,50 n Braunkohle 3240 32,59Dt. ei h Verein. Elbeſchiff. 40 3480 Chem. Hetden 40 51.50 50. B. Polack 1,49 140
23 (für 1 Million) 0.20 0,189 Chem. Selſenktrchen [1000 67,75 6850 Rhein. Elektrizität o 6 6i5755 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Conti. Kautſchuk 49 75 120 Rombach, Hütte 300 35,50 35,55(Kriegsanleihe) 0,245 023 Daimler Motoren 60 37, 36,75 Roſitzer Zucker 200 84 85.75dto. 0.29 9.275Serliner Handelsget. 100 128,50 127, 10 Defſauer Gas 30 23 50 73,56 Rütgerswerke 100 75 [65,50

84 9 dto. 2.285 272 Braunſchweiger Bank 20 60. 60. St. Atl. Telegrafen 150 42 183 12, Sachſenwerk 20 65.25 528 dito O 46 Commerz- u. Priv. B. 6094,50 94,50 Dyckerhoff Widm, 6) 35, 35, Salzdetfurth Kali t60 149. 146.50
Sparprämtenanleihe 145 9,137 Sarmſtädt. und Nat. 100 107, 10e, 601 Dynam. Robel 120 78,75 80,50 Sarotti Schokolade 20 113,25 113,13

Preuß Conſols e Deutſche Bank 60109 109, Eilenbg. Tattun 6094.50 94.50 Schering chem. 25023 2 dto. o. 0272 Siskonto Comm, Ant. 40 154,39 104 Elberfelder Farben 205 124,65 125, Schulz ir. 200 78. 75.
8 dto. 0,275 0,27 Hresdner Bank 20 16050 101,75 Etzold Kießling 100 67,75 69.- Siegen-Solinger Guß 40 33, 32,
4 Sächſ. Prov. Anl. alle Bankverein 20 79, 380, Fahlberg Liſt 6047.65 46,25 Siemens Halske 700 90,75 87,57 0.60 0.70 Leipziger Ered. Anſt. 20 30150 30,25 Froebeln Zucker 045. 48. Stinnes Riebeck Mont. 100 74 7 75
4, 3 3 2 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 137,50137.75 Gelſenk. Bergwerk 400 46 10 86, Stöhr Kammgarn 102,50 102,50Zentral Pfandbr. S Sücht. Battk ſo. 56,50 Genthiner, Zucker Thüringer Gas 20 592557,503 3 2 Sächſ. land Wiener Bankverein 5,18 5,13 G. f. el. Untern. 100 113,25 120, Trachenb. Zucker 2048,25 48,25
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nicht nur, wie bisher,

im Handball völlig wirkungslos bleibt.

Merfeburger Korrefpondent. Dienstag, den 20. Oktober 1925.
Seite

Die Nie Veuregelung des Handballſpieles.
Wichtige Anderungen durch die bereits in Kraft getretenen

„Einheitsregeln“.
Mit beginnender Winterſpielzeit in Sthulen und Vereinen traten

die neuen Handballregeln in Kraft die als Einheitsregeln für Deutſch
land bezeichnet werden können. An der Mitarbeit im „Einheitsaus
ſchuß waren beteiligt die Deutſche Kurnerſchaft, die Deutſche Jugend
kraft, die Deutſche Hochſchule a Leibesübungen und der Deutſche
Turnlehrerverein. Außerdem haben die Hochſchulen für Leibesübungen
und die Landesturnanſtalten in Deutſchland an den Vorarbeiten teil
enommen. Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik fehlte ent

ſchuldigt; ihre Wünſche wurden jedoch wirkſam vertreten durch Sport
lehrer Schelenz von der DHfL.

Welches ſind die hervorſtechenden Merkmale der Einheitsregeln,
die Anderungen zu bisherigen Regeln bedeuten

Das Spielfeld.
Für Männer iſt als Einheitsmaß beſtimmt 90-110, 55--65 Meter.

Der Torxaum iſt 11 Meter tief. Die Abſeitslinien ſind 16,50 Meter
von den Torlinien entfernt. Zwiſchen Abſeits- und Torlinie liegt der
Abſeitsraum; der frühere Strafraum fällt weg und damit ſeine mit
den Seitengrenzen gleichlaufenden Grenzlinien. Das vereinfacht den
Bau des Feldes und macht das Feld überſichtlicher. Die Abſeits
linien können zugleich als Torlinien für das Frauenfeld benutzt wer
den, um auch hiet den Bau zu e Man war ſich klar dar
über, daß das vielfach für net beliebte große Männerfeld das
des Frauenhandballſpiels bedeutet. Hier ſind erträgliche, n
Verhältniſſe geſchaffen worden, zumal die Feldbreite um 15 Meter
verringert iſt und der Torraum 8 Meter in der Diefe, das Tor
5 2,10 Meter beträgt.

Das Spielgerät.
Der Ball iſt kleiner und ſchwerer geworden 60——65 Zentimeter

Umfang, 400--500 Gramm Gewicht. Ex wird weiteres Zuſpiel ge
ſtatten, alſo offenes Feld im Spielkampf bewirken

Die Spieler.
Eine Mannſchaft muß zwar mit mindeſtens 8 Spielern antreten,

bleibt aber auch dann noch wettſpielfähig, wenn durch Ausſcheiden
von Spielern die Mannſchaft unter 8 ſinkt. Die entſprechende ein
engende Beſtimmung iſt weggefallen. Ergänzen der Mannſchaft iſt

bis zur Halbzeit, ſondern bis zum Schluß
geſtattet, natürlich ohne Auskauſch von Spielern.

Spielbeginn.
Dem Mittelſtürmer ſteht frei, den Ball in jeder Richtung an

zuwerfen, alſo auch näher dem eigenen Tor. Doch darf er den
Ball erſt dann wieder berühren, nachdem ein andrer Spieler ihn
berührt hat, was bisher beim Anwurf freiſtand.

Werfen und Fangen.
Gewiß zur Freude der Spieler iſt die Ballbehandlung freier ge

e denn der Ball darf jetzt in jeder e Art er ge
chlagen, geſtoßen oder gefangen werden unter Benutzung von Armen,
änden, Kopf, Rumpf und Oberſchenkel. Alſo iſt auch Kopfſtoß und
re dert geſtattet. Nur das Berühren des Balles mit Unter

ſchenkel oder Fuß iſt, wie früher, verboten. Prallt der Ball von
ohengenannten Körperteilen, alſo auch beim Fang, von den Ober
ſchenkeln oder den Händen ab und wird nachgeſangen, ſo iſt das kein

ehler, wenn dabei kein Raum gewonnen wird. Deshalb kann es
ich hier nur um ſchnelles Nachgreifen handeln, das namentlich bei

feuchtem, glattem Ball ſchwer zu vermeiden war. Die Dreiſekunden
regel iſt guch für Männer allgemein eingeführt worden. Sie ſoll
bewirken, daß hartes Angehen des Gegners durch ſchnelles Abſpielen
vermieden wird. Wenn das erreicht wird, iſt die Regel zu begrüßen.
Dem Schjedsrichter erleichtert ſie ſein ohnehin ſchwieriges Amt nicht.
Mancher wird e
hier Gefühlsſache ſein.

Verhalten zum Gegner.
Auch hier war man bemüht, das körperliche Spiel zu unter

binden. Deshalb iſt den Männern nur erlaubt, dem Gegner den
Ball mit einer offenen Hand aus der Hand zu ſchlagen. Bisher
würde die offene Hand nicht gefordert. Beim Sperren iſt nicht nur
plötzliches Beinſtellen, ſondern auch Hinwerfen vor dem Gegner ver
boten.

Torraum und Torwart.
Der Kampf an der Torraumlinie iſt freier geſtaltet worden.

Die r entſcheiden am Boden oder in der Luft, ob ein Spieler
den Torraum betreten hat. Das galt auch ſchon bisher. Betritt
jedoch der Werfer unmittelbar nach dem Schuß den Torraum, alſo
wenn ſeine Hand den Ball verlaſſen hat, ſo iſt das kein Fehler mehr;
dadurch kann ſich der kühne Angriff ungehemmter entfalten. Grund
ſäpis gehört der Ball im Torraum zwar dem Torwart. Doch kann

er in der Luft im Torraum befindliche Ball von jedem anderen
Spieler geſpielt werden, ſofern dieſer den Torraum nicht betritt,
ganz gleich, ob der Ball im Torraum den Boden oder ſonſt einen
Gegenſtand berührte. Alſo darf in dieſen Fällen der Ball auch aus
dem Torraum, und zwar von jedem Spieler, herausgeſpielt werden.
Liegt aber der Ball im Torrgum am Boden, ſo darf er nur noch
vom Angreifer und nur aufs Tor weitergeſpielt werden, falls deſſen
Füße er des Torraumes bleiben.

d v der Angreifer durch Warnungstafeln eingeengt, darf auch
der Angegriffene am eigenen Torraum aus ſich herausgehen. Nur
noch in drei Fällen wird Dreizehnmeter (Reg. 25 u. 26) verhängt,

t. bei grobem Verhalten zum Gegner im eigenen Abſeitsraum,
2. wenn ein Spieler den Ball in den eigenen Torraum wirft und

der Ball berührt dort den Torwart, und
„83. wenn der Torwart, ohne die Torraumlinie zu überſchreiten,

einen außerhalb des Torraumes liegenden Ball an ſich nimmt.
Jn allen anderen Fällen treten leichtere Freiwürfe ein.

Freiwurf.
Jeder Freiwurf kann unmittelbar zum Tor führen. Das wird

zwar nicht ausdrücklich geſagt, aber die gegenteilige einengende Be
ſtimmung iſt geſtrichen worden. Der Begriff Strafwurf (und da
mit Strafwurf) iſt ausgeſchaltet, da jetzt jeder Freiwurf ein Straf
wurf im alten Sinne iſt. Ebenſo iſt der Eckwurf gefallen, weil er

An Stelle von Straf und
Eckwürf tritt der Freiwurf von der Abſeitslinie, wobei kein Spieler
abſeits iſt. Hier muß unterſchieden werden

a) der Freiwurf alten Stils bei Regelverſtößen, der aber jetzt
zum Tore führen kann;

der Freiwurf bei abſeits und bei Fehler im Abſeitsraum
von dem Punkte der Abſeitslinie aus, der

h
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am nächſten liegt. Es kann alſo nicht mehr vorkommen, daß ein
„Straf“ wurf, um ihn noch einmal ſo zu nennen, gefahrdrohender
iſt als ein Dreizehnmeterwurf;

der Freiwurf von der Mitte der Abſeitslinie, der eintritt bei
Fehlern des Torwarts im eigenen Torraum (doch ſiehe Dreizehn
meterwurf), ferner wenn ein Spieler den eigenen Torrkaum bvetvitt
oder den Ball ſo hineinwirft, daß er dort den Boden berührt, oder
den Ball über die eigene Torlinie oder das eigene Tor treibt. Da
74 beim Freiwurf jeder Spieler 6 Meter vom Ball befinden muß

at der Werfer hierbei freies Schußfeld.
Abſeits.

Der Sinn der Abſeitsregel iſt geblieben, der Wortlaut ver

einfacht. bEinwurf.
Iſt auch vereinfacht. Der Werfer ſteht nicht auf der Seiten

linie, ſondern hinter derſelben und hat den Einwurf mit beidenHänden über dem Kopfe e e Sonſt iſt bei ihm nichts
vorgeſchrieben. Ob er alſo auf beiden Beinen oder auf einem Bein
ſteht, oder ob er ſpringt, iſt gleichgültig.

Abwurf vom Tor
erhält der Torwart auch dann, wenn er den Ball in der Abwehr
vom. Torraum aus über die Torlinie lenkt; was bisher beſtraft
wurde, wird jetzt belohnt.

Schiedsrichterwurf.
Statt Hochwurf erfolgt jetzt entſprechend dem Fußballſpiel

Niederwurf.
Würfe nach Anpfiff des Schiedsrichters.

Hier bleibts beim alten, der Einwurf wird auch fernerhin nicht
angepfiffen. Der Werfer kann ſich beim Wurf frei bewegen, er
darf nur nicht übertreten, bebor der Ball die Hand verlaſſen hat.

Spielrichter.
Der Schiedsrichter allein darf pfeifen und zwar zeigt er an

einfachen Pfiff. Anfang, Fehler und Anwurf nach Regel 28,
Doppelpfiff jedes gültige Tor; durch dreifachen Pfiff Unter

dur
dur
brechung und Schluß des Spieles.

aben Gie
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4 8 SGrundſtein zum Gportforum.

Die Ausübungen der Leibesühungen waren in Deutſchland nicht immer

auf Roſen gebettet. Wer aber am Sonntag den Grundſteinlegungsfeierlich-
keiten im Grunewald unweit des Stadion beiwohnte, mußte den Eindruck
gewinnen, daß dieſer Tag, an dem ſich die höchſten Stellen der Regierung
eingefunden hatten, eine neue Zeit für Turnen und Sport einleitete. Auf
dem Gelände, das die preußiſche Regierung dem Deutſchen Reichsausſchuß
zur Verfügung geſtellt hatte, um eine Vergrößerung der Stadionanlage und
der Hochſchüle für Leibesübungen, das Deutſche Sportforum zu ſchaffen
hätte man bereits die erſten Arbeiten in Angriff genommen. Von dem
großen Werk, das hier im Entſtehen vegriffen iſt. bekam man noch nicht
viel zu ſehen. Um ein kleines Stückchen Mauerwerk hatte man proviſoriſch
Tribünen errichtet und durch Ausſchmückung mit den Reichsfarhen und den
Fahnen der Länder den Feſtplatz für die Grundſteinlegung geſchaffen

Kurz nach 11 Uhr erſchien der Reichspräſident, gefolgt von den Ver
tretern der Staats und Stadtbehörden, und nahm in der Zelttribüne Platz.
Eingeleitet wurden die Feierlichkeiten durch den Muſikvortrag einer Reichs
wehrkapelle Wacht auf“ aus den Meiſterſingern. Nach dem Aufmarſch der
Abordnungen der einzelnen Sportverbände mit ihren Bannern hielt der
Vorſitzende des Deutſchen Reichsausſchuſſes, Staatsſekretär z. D. Dr.
Lewald, die Eröffnungsrede, in der er die Aufgabe des Sportforums
darlegte und Turner und Sportler aufforderte, in dieſem großen Werk für
die Leibesübungen zuſammenzuhalten. Er gedachte der Verdienſte, die ſich der

verſtorbene Reichspräſident Ebert um die Hochſchule für Leibesübungen
erworben hatte, und dankte ſodann dem Reichspräſidenten v. Hin den
burg für ſein Erſcheinen und die Unterſtüßung, die er bisher den Leibes
übungen habe zuteil werden laſſen. Jn Vertretung des Reichskanzlers
ſprach dann für die Reichsregierung und für die Regierungen der Länder
Miniſter Schiele. Er betonte in ſeiner langen Rede, daß dieſes Sport
forum der Ausgangspunkt einer mächtigen deutſchen Kulturbewegung
werden möge.

Den feierlichen Akt der Grundſteinlegung eröffnete dann der Reichs
präſident, der ſeine drei Hammerſchläge mit folgenden Worten ausführte:
Deutſche Jugend, der dieſes Werk hier gewidmet iſt, werde treu, werde
einig, werde ſtark und hart.“ Bei ſtrömendem Regen folgten dann Reichs
miniſter des Jnnern Schiele für die Reichsregierung, Vizepräſident des
Reichstages Dr. Rießer im Namen der Parlamente, Miniſterpräſident
Braun im Namen der deutſchen Länder, Staatsſekretär Dr. Lammers im
Namen der Unterrichtsverwaltung
der Berliner Oberbürgermeiſter Böß ſprach. Er forderte die deutſchen
Städte auf, nicht Kranken und Siechenhäuſer zu errichten, ſondern Spiel
und Sportplätze zu bauen. Dem Rektor der Univerſität Berlin, Profeſſor
Dr. Pompecki, der die deutſchen Hochſchulen vertrat, folgten dann die Führer
der Induſtrie und Sportverbände. Mögen die vielen guten Worte, die
den Leibesübungen gewidmet wurden, ebenfalls ein Grundſtein für die
Turn und Sportbewegung ſein

Jm Stadion, in dem ſich infolge der ſchlechten Witterung nur wenige
Zuſchauer eingefunden hatten, wurden im Anſchluß an dieſe Grundſtein
feier dem Reichspräſidenten und den anderen Gäſten ſportliche Vorführungen

gezeigt. Große Kämpfe gab es nirgends, aber wer noch nie das Stadion
im Hochbetrieb geſehen hatte, bekam ſo ein Bild durch die vielen Schau
kämpfe von dem Leben und Treiben, das ſich dort ſonſt auf dem Raſen,

vrennbahn abſpielt.

Viel Anklang fanden die Worte die

Her Städte-Wettkampf der Turner.
Jn dem großen Städtewettkampf der Turner von Weißen

fels, Schkeuditz und Merſeburg wurden folgende Ergeb
niſſe erzielt

Schkeuditz

dent d GeſamtName Barren Freiübg. Pferd Reck punttzahl

Her e 49 26 26 eMangel e 11 4 40 164Phnicke 38 85 e 155Er 41 39 55 59 te 48 49 36 174Meſſerſchmidt 47 47 46 58 193277 252 e l
Weißenfels

t 85 48 45 54 202W 37 51 58 46 166iel 37 42 21 2 181eher 43 39 38 43 165We 45 84 55 15Weber 39 40 36 2 144256 26 209 255 964
Merſeburg:

Krentſcher 45 38 39 41 163Ermſſch I 50 59 35 165Horn 38 35 32 36 141Dre 87 l 3 31 148Pohlen g. 41 41 25 48 150e 48 55 56 36 e350 e
Oer Fußballſonntag der Ib-Klaſſe.

Troßßdem die Verhandsſpiele der Herbſtſerie ihrem Ende zugehen,
läßt ſich noch kein klares Bild für die eventuelle Reihenfolge der
I bVereine am Schluſſe der Verbandsſpiele erkennen, denn die am
Sonntag d a e De Spiele haben gezeigt, daß auch die Spitzenvereine nicht auf die Dauer ohne Vunttverluſt ausgehen. Am meiſten

überraſchte das unentſchiedene Reſultat zwiſchen Neumark und
Preußen-Merſeburg, wobei die Geiſeltalleute noch zufrieden
ſein konnten, wenigſtens einen Punkt zu retten, da Preußen noch
einen Elfmeterball verſchoß.

Giebichenſtein ging auch im Spiel gegen Ammendorf
als knapper Sieger hervor und behauptet ſomit weiterhin den zweiten
Tabellenplatz. Eintracht und Sportbrüder lieferten ſich
einen von Anfang bis zum Ende äußerſt hart durchgeführten Kampf,
der bein Schlußpfiff Eintracht als knappen Sieger ſah, nachdem
Sportbrüder bei Halbzeit noch 2-1 führte. Recht glücklich kämpft
in dieſem Jahre der VfR. Peideburg, welcher auch geſtern
wieder durch einen recht glücklichen Treffer knapper Sieger über

alle 1919 blieb und d ſeine Poſition verbeſſert hat.
ly m pia ſchüttelte Nietleben ziemlich derb ab un e ſich

ſomit zwei weitere Punkte. Die einzelnen Reſultate waren ſolgende:
Olympia- Nietleben 6:1,
Preußen Merſeburg Neumark 2:2,
Ammendorf Giebichenſtein 1:2
Sportbrüder Eintracht 23,
1910- Halle Reideburg 0 1.

Die Tabelle hat ſich ſomit wie folgt verſchoben:

b. Klaſſe geſp. gew. wig verl.

Neumark 8 6 2 33 914 2Giebichenſtein 7 5 1 t en 3Eintracht-Halle 5 3 2 12 9 8 2Sportbrüder 7 4 32016 8 6Reideburg 8 1314 8 8Olympia- Halle 5 2 18190 6 4Halle 1910 7 3 1 4 9 5 9Ammendorf 1910 8 3 1 so 14 s 11Preußen Merſeburg 6 1 1 S 18 3 9Spielverein. Nietleben d 7 7 s 35 14
Zöſchen J Mücheln T 3:3.

Mit obigem Ergebnis trennten ſich beide Mannſchaften nach
einem recht abwechſelungsreichem Kampfe, der nie einſeitig war und
bald vor dieſem, bald vor jenem Tor ſpannende Situationen zeigte.
Die meiſten Torgelegenheiten ſpielten ſich zweifellos vor dem Tor
der Gäſte ab, wurden aber teilweiſe auf unglaublichſte Art aus
gelaſſen Das Reſultat iſt recht glücklich für Mücheln, wenn man
bedenkt, daß 2 Erfolge Selbſttöre (durch den Zöſchener Torwächter
und I. Verteidiger verurſacht) waren und von 10 prächtig hinein
gegebenen Ecken nur eine verwandelt wurde. Der von Germania
Merſeburg geſtellte Schiedsrichter befriedigte in jeder Beziehung.
Ecken: 10 4 für Zöſchen.

Die 2. Mannſchaft fertigte Germanig- Merſeburg II ſicher mit
6 2 ab und ſicherte ſich 2 wertvolle Punkte.

Schiedsrichtertagung.

Der Schiedsrichter- Ausſchuß im Saalegau weiſt darauf hin, daß
kommenden Donnerstag, 22. d. Mts. abends 8 Uhr, im Reſtaurant
Hohenzollern, Teichſtraße, die übliche Zuſammenkunft der Schieds
richter der Merſeburger und Geiſeltal-Vereine ſtattfindet. Die Ver
eine werden gebeten, ihre Schiedsrichter hiervon in Kenntnis zu ſetzen
und für zahlreichen Beſuch dieſer Veranſtaltung einzutreten
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Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

en eAen

zundſe

„phonola

Flügel, n
Pianinos.

Zahlungserleichterung.

Manohaus Hoffmann.

Halle, Riebeckplatz.

ſ1l I
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Angzergerörgan der Rheirnpſolz
B

Probe Nummern und Soster Anschläg
durch den Verlag in Ludwigshaſerr h

IiDbel- Ihn

liefert billigſt ab Waggon
und frei Haus

Kast Gehrnerst,
Kolonialwaren Geſchäft,

S Albins Meinen

Henkel's Bleich- u. Waschmittel

ibt schneeweiße Wäsche
spart Seife und ersetzt die Rasenbleiche
Völlig unschädlich. OHNE CHLOR

e
e

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſe
burger orreſpondent.“
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Mittwoch u.
Donnerstag

Der große Erfolg
„W)o die Llehe nannt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
Leine Verantwortung über
gehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Jm Neubau in Merſe
burg eine

5 Zimmer Wohnung
mit Küche zu verm. gegen
Hergabe einer Hypothek von
5-—5 000 Mk. Ang. u. 206
an die Exped. d. Bl.

Handwerker ſucht
elnf. schönes Schlatzimmer
Mittagstiſch ang., mögl.
Stadtmitte. Ang. unt. 209
an die Geſchäftsſt. d. Bl.
Gut möbl. Zimmer

Bahnhofsnähe zu mieten
geſucht.
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Angeb. unt. 204

Veteran 1870/71

im 76. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an

Spergau, den 19. Oktober 1925.

Montag nachmittag 4 Uhr versohied sanft und rubig,
plötzlioh und unerwartet von seinem langen, in Geduld er-
tragenen schweren Leiden unser lieber, unvergeblicher, treu-

sorgender Vater, Schwieger- und Grobvater

der Pwatmann Karl Pönitzsch

Familie K. Pönitzsch

2 junge Herren ſuchen
ne l. Jöeaeseger.

Angeb. unter 205 an die
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht 2
bis 3 leere oder
all. Zöeerner

mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 267 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Schöne

Immer Wohnung

m. Küche u. Zubehör gegen
gleiche zu tauſchen geſucht.
Angeb. unt. 210 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Ein
2Familienhaus
mit großem Garten bei
3—4000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Wohnung frei.
Jr. Zörner, Windberg 2.

S e Perlegie meine

Schuhmacherei
von Domplatz 9 (Schloß)

nach Friedrichſtr. 24.
SDtto Herkägg,

Schuhmachermeiſter-

2 Bettſtellenmit Stahlmatratzen
und Auflegern ſowie Nacht
ſchränkchen mit Apotheke
zu verkaufen. Beſichtigung
7—8 Uhr abends.

Annenſtraße 9, I.

Mundlos-
Nähmaſchinen

in einfacher und vor
nehmer Ausführung

Kleine Anzahlung, be
queme Ratenzahlung.

Resßese ber wird

eingeſtellt.

Se Bleß,
Nähmaſch. Handlung u.

Reparaturwerhkſtatt,

Merſeburg, Steinſtr. 9
e

Muſſthaus

Alfred Becher
Schmaleſtr. A. d. Geiſel

Ausſlinstuments

in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung.
Repeoarogeerers

in eigener Werkſtatt.

Vörtrauenssabhe

S iſt es
1 Fahrrad

1 Motorrad
1 Nähmaſchine

1 Grammophon
1 Wringmaſchine

Zos Kangfen.
Führe nur beſte Marken.

Anleitung koſtenlos.
Reelle Bedienung.

Gr. Erſatzteillager.
Große Werhkſtatt mit
elektr. Kraftbetrieb
Eig. Emaillieranſtalt

Auto Benzine KAKuto-Osle

Max Schneider
gepr. Mechanikermſtr.

Hetsebert, ſnnale ſfr. t

o h

Aber das Vermögen der Firma „Jnduſtrie
kaufhaus G. m. b. H.“ in Merſeburg, Jnhaber
Kaufmann Max Bobe und Ehefrau Emmy Thiele
geb. Reuter wird heute am 18. Oktober 1925 vor
mittags 12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet, da
die Jnhaber der genannten Firma die Zahlungs
unfähigkeit der genannten Geſell a insbeſondere
die am 1. Oktober 1925 erfolgte Zahlungseinſtellung
dargetan haben.

Der Rechtsanwalt Dr. Hannß in Merſeburg
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 5. Dezember
1928 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur er des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 182 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den 12. November 1925, vormittags
11 Uhr und zur Prüfung der angemeldeten For
derungen auf den 7. Januar 1926, vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 20,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen welche eine zur Konkursmaſſe
gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dent
et der Sache und von den Forderungen, für
welche Sache ſte aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursver
en bis zum 10. November 1925 Anzeige zu
machen.

Merſeburg, den 15. Oktober 1925.
Das Amtsgericht.

Angekörte Ziegenböcke.
Bei der diesjährigen Körung der Ziegenböcke

ſind für den Stadtbezirk folgende Ziegenböcke für
1. Jahr angekört:
1. 1 Bock der Stadtgemeinde, Kennzeichen 422, ein

geſtellt beim Landarbeiter Ferd. Rudolph, Merſe
burger Straße 235;
I Bock der Stadtgemeinde, Kennzeichen 55/5,
Bachra, eingeſtellt beim Fuhrunternehmer Aug.
Rößler, St. Ulrich 209;
1 Bock der Stadtgemeinde, Kennzeichen 205/3,
Oſterwiek, eingeſtellt beim Fuhrunternehmer
Auguſt Rößler, St. Alrich 209,
1 Bock des Geſchirrführers Auguſt Stein, Kenn
zeichen 419;
1 Bock des Landarbeiters Ferdinand Rudolph,

e 320.Nach der Polizeiverordnung des Herrn Regie
rungspräſidenten vom 21. 9. 1921 dürfen zum
Decken der Ziegen, ſei es unentgeltlich oder gegen
Bezahlung, nur angekörte Böcke verwendet werden.
Bei Zuwiderhandlungen machen ſich ſowohl der
Bockhalter als auch der Ziegenhalter ſtrafbar.

Bad Lauchſtädt, den 13. Oktober 1925.
II. 2953/25. Der Magiſtrat.

Schutz der Großtrappen (Otis Tarda L.)
Auf die an Amtsſtelle ausgehängte Miniſterial

Polizeiverordnung betr. Schutz der Großtrappen
weiſen wir hin.

Bad Lauchſtädt, den 14. Oktober 1926.
P. 2046/25. Die Polizeiverwaltung.

L Seee e h e e
Lagerplätze.

Auf dem Güterbahnhof Merſeburg ſind ab
1, Januar 1926 3 Lagerplätze mit 90, 70 und
2562 qm zu vermieten. Auf dem letzteren Platze
kann ein großer Schuppen für Lager oder
Arbeitszwecke übernommen werden. Auskunft
erteilen die Bahnmeiſterei und die Güterab
fertigung in Merſeburg ſowie das Betriebsamt 1

in Halle, Delitzſcherſtraße 92, II.

Deutſche Reichsbahngeſellſchaft.
Betriebsamt 1, Halle (Saale).

e

S

9
J

o e

S

Wegen Einſtellung einer MotorZugmaſchine ver
kaufen wir unſer

Alrbeitspferd
(mittelſchwerer Belgier in guter Form, Stute) mit Ge
ſchirren und Stallutenſilien. Beſichtigung jederzeit nach
vorheriger telephoniſcher Anmeldung.

BlanckeWerke G. m. b. H., Merſeburg.

Tel. 479.
W Merſeb. Korreſpondent

Leſt den Junge Kuh

über die Bei

BoeS

9

HClllxdes unten

Stadttheater:
Dienstag, 7 Uhr: Jnter

mezzo. Eine bürgerliche
Komödie mit ſinfoniſchen
Zwiſchenſpielen von Rich.
Strauß.

Mittwoch, 7 Uhr: Die
Baijadere.
3 Akten von Emmerich
Kälmän.

Donnerstag, 7 Uhr: Nickel
und die 36 Gerechten. Ko
mödie in 3 Akten von
Hans J. Rehfiſch.

Freitag, 7 Uhr: Inter
mezzo. Eine bürgerliche
Komödie mit ſinfoniſchen
Zwiſchenſpielen von Rich.
Strauß.

Sonnabend, 7 Uhr: Das
Glöckchen des Eremiten.
Komiſche Oper von Aimé
Maillart.

Sonntag 11 Uhr: Oeffent
liche Haupſprobe zu dem
II. Städt. Sinfonie Konz.

3 Uhr: Konſul Blau
bart.

Sinfonie- Konzert.

Hüftenhalter
Max Käther,
Schmale Straße 21.

Operette in

i Schauſpiel in drei
Akten von Hans Sturm.

7 Uhr: Die Jleder- Bruckleidenmndemaus.
Montag, 7 Uhr: H. Städt.

Windſacken

e Kindeezeitung, Der kleine Coco

eine große Auswahl

modernſter Hüte
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Mittwoch, den 21. Oktober.

Sprechstunde für

in Merseburg:
Dienstag, den 20, Oktober, vormittags 9--1I Uhr

„Müllers Hotel
pr. med. H. J. Hever prakt. t

auch für Knaben.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Hamburg 36, Esplanade 6, III

Die Konkursmaſſe des Jnduſtrie-Kaufhauſes ver
kauft die noch vorhandenen Warenbeſtände, insbeſondere

Verkauf beginnt
Der Konkursverwalter.

S Kartenvorverkauf in der Geſchäftsſt. des M

GreenS B T S

Cafe S
U

Morgen Mittwoch

Solisten-Quintett
des Reischke-Orchesters.

Efrafridt Fres? Sünnkrütt Fres!
eeeeéosSoS

terverein
Erſte Gaſtſpiel- Aufführung des Mitteldeutſchen
Landestheaters am 26. und 27. Oktober 1925

Goethes cngeſe 2
in urſprünglicher Geſtalt (Der Urfauſt).

erſeb, Korreſp.

Kleine Änzeſee
im „Merseburger Korrespondent“
Kostet nicht viel und Sie erreichen

damit ohne Mühe Ihren Zweck.

J Nur noch 2 Tage!
Circus Semsrott

Merſeburg Nulandtplatz
Heute Dienstag,

abends 8 Uhr
Große Golg-

Paraclevorstellung

Ein Rieſenſpielplan.
Nur noch heute

Vorzugskarte gültig.
2 Perſonen auf 1 Billet.

Der Cireus iſt aut geheizt.
Morgen frif che

Ripdohaldaunen

und friſches

Korheseter.
J Paul Wiehe Feivchennet

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Sehr fett. Rücken ſehr Salzh. 6. 50 M. 250---15 M.
ſchön 40 ſchön. Rollmps. 40 ſchön.1 voll Bismher.Delher. 1Doſ. 16 N.

l fett. N. Helſard. u. 1Kſtch. Bücklge. zuſ.
650 M. od. 5 Doſ. 20 Ia Rollmps.! 20 Del. Her. Bismher.
Gelsher. u. 16 N. Oelſard.! 15 M. Fetther. 1f Aal und
1 Kſtch. Bücklinge zuſ. 7.75 M.!

Lindert SchmerzenMan verwende Carmol (Karmelitergeist) bei rkältunge-
rankheiten: Rheuma, Hexenschußs, Genick-, c
Kopf. Zahnschmerzen, einfachem Husten und Schnupfea,
Vorzügliches Einreſbemittel zur Auffrischung und An-
regung der Muskeln und Nerven, für Sporttreibende

bei Ueberanstrengung (Wadenlcrampf).
Eine Flasche Carmoſ ist eine vbillige Haus
apothekse u. sollte in keinem Haushalt fehlen

Man verlango in Apotheken und
Drogerien ausdrückſich Carmol.

Carmoi Fabriic, Rueinaberg Carl

erhältlich in Merseburg:
Ritter-Drogerie Werner Hahlkelc,

Kleine Ritterstrasse 9.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

z. verk. Mühle Körbisdorf Weiße Mauer Nr. 30.

Kuh mit Kalb t kleine
zu verkaufen 7 em bvreit, zu verkaufen

Burgliebenau 17. Lauchſtädter Str. 12.

E. Degeger, Fiſchkonſfabr., Swinemünde 65 B.

Süchoigche Betttedernt
Betten- Fabrik Paul Hoyer, Delitzseh

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet Ihnen wieder genau so gut wie früh auch äuß billig

Federn und Inletts.
Prüfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Preisliste

umsonst und portofre t.
Großer VerſicherungsKonzern ſucht angeſehene

Perſönlichkeit zur Uebernahme einer

MBegzerkowegtreteees o
für Merſeburg und Umgebung. Nur ernſtgewillte
kautionsfähige Herren wollen Angebote unter 2354 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. einreichen.

Reparaturen
an Schuhwaren ſchnell und

gut bei

Htoo Röedel,
Schmale Straße 18

Jg. Mädchen
ſucht Stellung bis zum
I. November als Gehilfin
im Schneiderhandwerk.
Prüfung beſtanden. Angeb.
unter 202 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Fleißige, ehrliche

Hernende
wird geſ. Angeb. unt. 203
an die Geſchäſtsſſ. d. Bl.
12- Mann. Mädchen
z. J jährig. Kinde für nach
mittags geſucht. Wo? ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

1 Kwedegegele

zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Zu melden bei

Guſtav Lindner,
Schmiedemſtr., Gr. Kayna.

Rüben roden
in Akkord zu vergeben
Vor dem Klauſentor 5.
Schwarzes undtasche

mit Zeitungsgeld von armer
Zeitungsfrau auf der Poſt
liegen geblieben. Abzugeben

Obere Burgſtraße 13

Regenſchirm verloren
zwiſchen Tragarth u. Neu
markt Montag nachm. Ab
zugeben gegen Belohnung
Clobicauer Str. 8, 2 Tr.

zu Originalpreisen.
Verkaufsstelle:

Hildebrancdkt
Kl. Ritterstraße 13.

Empfehle

Kein I. Mavchartie

in guter Auswahl.

Dutto Aehel,Schmale Straße 18.

Honig
garantiert reiner Bienen
BlütenSchleuder Honig
edelſter Qualität. 10-Pfd.
Doſe franko Nachnahme
11. Mk., halbe 6.50 Mk.
Garantie: Zurücknahme.

Rektor Jeindt, Groß
imkerei und Honigverſand,
Hemelingen 110.
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